
  

 MITTEILUNGSBLATT 
der Gemeinden 

Dachsberg und Ibach 
 

Herausgeber und Herstellung: 
Gemeindeverwaltung Dachsberg 

Gemeindeverwaltung Ibach 
Verantwortlich für den redaktionellen Teil: 

Bürgermeister Stephan Bücheler 
oder der/die von ihm Beauftragte. 

 Wittenschwand, Rathausstraße 1  
79875 Dachsberg (Südschwarzwald) 

Tel. 07672/9905-0, Fax 07672/9905-33 
e-mail: gemeinde@dachsberg.de 

 

  

  

                                                                                                        Freitag, 26. Juni 2026                                   Nummer 25 

www.ibach-schwarzwald.de www.dachsberg.de 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Böllerschüsse anlässlich kirchlicher Festtage  
Traditionell werden an kirchlichen Festtagen in der 
Gemeinde im Rahmen der Gottesdienstfeiern Böller-
schüsse abgegeben. 
Für die kommenden Festgottesdienste sind folgende 
Zeiten vorgesehen: 

 Sonntag, 28.06. Kirchenfest in Urberg, zwischen 
10.00 bis 12.00 Uhr  

 Sonntag, 12.07. Kirchenfest in Hierbach, 
zwischen 10.00 bis 12.00 Uhr  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Samstag, 25.07. Kirchenfest in Wilfingen, 
zwischen 17.30 bis 20.00 Uhr 

Wir bitten die Bevölkerung um Kenntnisnahme und 
Beachtung. 

 
Einladung 
zu der am Dienstag, den 07.07.2026 um 19:30 Uhr im 
Sitzungssaal Rathaus Dachsberg stattfindenden öffent-
lichen Sitzung des Gemeinderates.  
 

Tagesordnung: 
Öffentlicher Teil 
1. Frageviertelstunde für Bürger 
2. Bekanntgabe der letzten Untersuchungsergebnisse 

der Wasserversorgungsanlagen 
3. Neufassung der Hauptsatzung der Gemeinde 

Dachsberg, Beratung und Beschlussfassung 
4. Neufassung der Geschäftsordnung der Gemeinde 

Dachsberg, Beratung und Beschlussfassung 
5. Neufassung der Satzung über die Verpflichtung der 

Straßenanlieger zum Reinigen, Schneeräumen und 
Bestreuen der Gehwege (Streupflichtsatzung), Be-
ratung und Beschlussfassung 

6. Neufassung der Polizeiverordnung gegen umwelt-
schädliches Verhalten, Belästigung der Allgemein-
heit und über das Anbringen von Hausnummern 
(Polizeiliche Umweltschutz-Verordnung), Beratung 
und Beschlussfassung 

 

Fortsetzung auf Seite 3! 
 

Der Spruch der Woche: 
 

„Der beste Weg, sich selbst zu finden, ist, sich im 
Dienst anderer zu verlieren.“ 

 

Mahatma Gandhi 

§ Amtliche Bekanntmachungen  
Dachsberg 

Änderung der Öffnungszeiten des 
Einwohnermeldeamtes 

 

Ab Mittwoch, dem 01.07.2026 hat das Einwohner-
meldeamt dauerhaft geänderte Öffnungszeiten.  
 

Diese sind wie folgt: 
Montag : 08:00 Uhr – 12:00 Uhr und  
  14:00 Uhr – 18:00 Uhr 
Dienstag : 08:00 Uhr – 12:00 Uhr  
Mittwoch : 08:00 Uhr – 12:00 Uhr 
Donnerstag : 08:00 Uhr – 12:00 Uhr 
Freitag : nach Terminvereinbarung 
 

Wir bitten um Beachtung! 

§ Amtliche Bekanntmachungen  
Dachsberg 
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Rathaus Dachsberg Tel.  07672/9905-0 

Fax: 07672/9905-33 
Öffnungszeiten: 
Montag  8 – 12 Uhr und 14 – 18 Uhr  
Dienstag u. Mittwoch 8 – 12 Uhr 
Donnerstag 8 – 12 Uhr und 14 – 17 Uhr                       
Freitag 8 – 12 Uhr 
 

Rathaus Ibach Tel. 07672/842 
Öffnungszeit: Montag, 14.30 bis 18.00 Uhr 
 

Tourist-Information Tel. 07672/9905-11 
Öffnungszeiten: Montag – Freitag 09.00 bis 12.00 Uhr 
 

Öffnungszeiten Mineralienmuseum Dachsberg 
Das Mineralienmuseum „Gottesehre“ in Urberg ist an 
folgenden Tagen geöffnet: 
Donnerstag und Sonntag von 14-16 Uhr 
Anmeldungen für Gruppenführungen werden jederzeit unter 
07672/9905-0 und 07672/9905-11 entgegengenommen. 
 

Öffnungszeiten Bürstenmacherwerkstatt Ibach 
Anmeldungen für Gruppenführungen werden jederzeit unter  
 07672/842 oder 07672/9905-0 entgegengenommen. 
 

Bürger für Bürger Dachsberg e.V. 
Telefonisch erreichbar unter 07672/9905-29 (AB) oder Mail: 
kontakt@bfb-dachsberg-ibach.de 
 

Landratsamt Waldshut  07751/86-0 
Montag 08.30 bis 12.30 Uhr 
Dienstag 08.30 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 18.00 Uhr 
Mittwoch geschlossen 
Donnerstag 08.30 bis 15.30 Uhr (durchgehend)  
Freitag        08.30 bis 12.30 Uhr 
Die KFZ-Zulassungsstelle Waldshut ist bereits ab 7.30 Uhr, 
zusätzlich mittwochs von 07.30 bis 12.30 Uhr geöffnet. 
 

Müllabfuhr:   07751/86-5401 
 

Polizeiposten St. Blasien 07672 / 92228-0 
Montag bis Freitag  07.30 bis 17.00 Uhr 
Dienstag u. Donnerstag  bis 20.00 Uhr 
In der übrigen Zeit ist das Polizeirevier Bad Säckingen Tel. 
07761/934-0 zuständig. 
 

Feuerwehr/Rettungsdienst          112 
Notruf                    110 
 

Rufnummer ärztl. Bereitschaftsdienst  
(allg., -kinder-, augen- und HNO-ärztlicher 
 Bereitschaftsdienst)   116117 (Anruf kostenlos) 
 

Ärztliche Hilfe erhalten Sie unter der kostenfreien Ruf-
nummer 116117 oder online über das „Patienten-Navi“ 
unter www.116117.de   
 

zahnärztl. Bereitschaftsdienst:   http://www.kzvbw.de 
zahnärztl. Notfalldienst:              01801/116 116 
(www.kzvbw.de/patienten/zahnarzt-notdienst)                                  
 

Notfalldienst: 
Klinikum Hochrhein Waldshut: 07751/85-0 
Samstag, Sonntag und an Feiertagen, 10-18 Uhr    
 

Allg. Notfallpraxis Lörrach, Spitalstraße 25:  
Mo.-Fr. 19-22 Uhr, Sa., So. und an Feiertagen 9-20 Uhr 
Kinder Notfallpraxis Lörrach, Feldbergstr. 15,  
Sa., So., Feiertage, 10-15 Uhr, St. Elisabethen-Krankenhaus 
 

Gift-Notruf   0761/19240 
Krankentransporte  07751/19222 
 

Sozialstation St. Blasien e.V. 
Friedhofstr. 8, 79837 St. Blasien 07672/2145  

 

Dorfhelferinnen-Einsatzleitung 
Raphaela Gunkel -  07741/966053     mobil 0176/17612811 
Raphaela.gunkel@familienwerk-soelden-de 
 

Caritasverband Hochrhein e.V., Waldshut-Tiengen 
Soziale Beratung           Tel. 07761/5698-0 
Gemeindepsychiatrie          Tel. 07751/8011-0 
Tagespflege St. Franziskus Häusern      Tel. 07672/3410307 
Hausnotruf           Tel. 07751/801121 
 

Diakonisches Werk Hochrhein / Bad Säckingen 
Dienststelle Waldshut,  07751/8304-0 
Dienststelle Bad Säckingen  07761/553589-0 
www.dw-hochrhein.de 
Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 
Ehe- Familien- und Lebensberatung, Sozialberatung 
 

DRK Servicestelle SeniorInnen  
Beratung rund um das Thema „Altern“ 
07761-920124 Lucia Woldert, Rot-Kreuz-Str. 4, 79713 Bad Säck.  
www.drk-saeckingen.de 
 

Hospizdienst e.V. 
Begleitung Schwerkranker und ihrer Angehörigen 
Waldtorstraße 1a, 79761 Waldshut-Tiengen 
 07751/802-333 
 

Suchtprobleme? – Wir helfen! 
Für Betroffene und Angehörige, bwlv. Fachstelle Sucht 
Waldshut, Alkohol- und Medikamentenprobleme, Glücksspiel 
 07751/89668-0 
Jugend- und Drogenberatung  
 07751/89677-0, www.bw-lv.de 
 

Frauen- und Kinderschutzhaus Kreis Waldshut e.V. 
Info:  07751/3553 
 

Frauenberatungsstelle Courage bei häuslicher und 
sexueller Gewalt 
Info:  07741/8082277 (8.00 bis 16.00 Uhr) 
Email: beratung@frauenhaus-wt.de   www.frauenhaus–wt.de 
 

Lebenshilfe Südschwarzwald 
FUD für Familien mit Kindern mit Behinderung 
Zeppelinstr. 2, 79761 Waldshut-Tiengen  07741/965 72 77 
 

Schwangerschaftsberatungsstelle Waldshut 
donum vitae – Staatl. Anerkannte Beratungsstelle in 
Schwangerschaftskonflikten und Schwangerschaftsberatung 
Waldshut, Rheinstr. 8  07751/898237 www.dv-hochrhein.de 
 

Verbraucherzentrale Baden-Württemberg 
Info 0711/669110  
Mo – Do 10 bis 18 Uhr, Fr 10 bis 14 Uhr 
 

EnergieDienst AG 
Störungsnummer              07623/921818 
Servicenummer   07623/921242 
 

Tierschutzverein Waldshut-Tiengen 
Tierheim Steinatal 2,  07741/684033 
Handy Notruf-Nr. 0151/55414785 
 

Tierkrematorium Ebner, Remetschwiel 
Tel. 0151/50768502 Mail: info@haus-tier-krematorium.de 
 

Kath. Pfarramt    07672/738 
der Seelsorgeeinheit Dachsberg-Ibach 
Ev. Pfarramt St. Blasien  07672/906009 
 

Für den Verkehrsteilnehmer – TÜV 
1a-Autoservice Thomas Ebi 
Der nächste HU-Termin findet an folgendem Tag statt: 
Dienstag, 30.06.2026, 15.00 Uhr 
Donnerstag, 02.07.2026, 14.00 Uhr  
 

Abgasuntersuchungen sind jederzeit möglich!  
Um telefonische Voranmeldung wird gebeten  07755/580 

 

WICHTIGE TELEFONNUMMERN UND ÖFFNUNGSZEITEN 
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Fortsetzung von Seite 1! 
 

7. Bauantrag Neubau eines Rinderstalls auf Grund-
stück Furst. Nr. 2481, Gemarkung Wilfingen, Orts-
teil Happingen, Beratung und Beschlussfassung 
über das Einvernehmen der Gemeinde 

8. Verschiedenes und Bekanntgaben, Wünsche und 
Anträge 

 

Bei Redaktionsschluss waren diese Beratungspunkte 
bekannt. Änderungen und Neuaufnahme von Tages-
ordnungspunkten werden in der Tagespresse bzw. in der 
nächsten Ausgabe des Mitteilungsblattes bekannt-
gegeben.  
 

Die Bevölkerung ist recht herzlich zur öffentlichen 
Gemeinderatssitzung eingeladen. 
 

Das Bürgermeisteramt 
Dr. Stephan Bücheler 
Bürgermeister 

 
Hinweis der Gemeindeverwaltung zur Veröffent-
lichung von Bekanntmachungen auf der 
Homepage 
Zu Ihrer Information werden öffentliche Bekannt-
machungen, ergänzend zur (offiziellen) öffentlichen 
Bekanntmachung auf der Homepage der Gemeinde, hier 
abgedruckt. Sie finden unsere öffentlichen Bekannt-
machungen immer aktuell auf unseren Homepages 
unter www.dachsberg.de und www.ibach-
schwarzwald.de, Rubrik „Aktuelles“, „Öffentliche 
Bekanntmachungen“. 
Die nachstehende Bekanntmachung wurde am 
26.06.2026 auf der Homepage der Gemeinde 
Dachsberg öffentlich bekannt gemacht. 

 
Neu Katzenschutzverordnung der Gemeinde 
Dachsberg  
Hinweise zu den Halterpflichten nach der Katzen-
schutzverordnung  
Der Gemeinderat hat in seiner öffentlichen Gemeinde-
ratsitzung vom 16.06.2026 eine Katzenschutzverord-
nung beschlossen. Die Rechtsverordnung dient der 
Verhütung erheblicher Schmerzen, Leiden oder 
Schäden bei den im Gemeindegebiet freilebenden 
Katzen (z.B. durch Krankheiten und Unterernährung). 
Die Katzenschutzverordnung tritt zum 26. Dezember 
2026 in Kraft. Ab diesem Zeitpunkt gelten für Katzen-
halter, deren Katzen freien Auslauf haben, folgende 
Pflichten: 
 Kastrationspflicht: Freigängerkatzen, die älter als 

fünf Monate sind, müssen von einer Tierärztin oder 
einem Tierarzt kastriert werden.  

 Kennzeichnungspflicht: Die Katze muss eindeutig 
und dauerhaft durch einen Mikrochip oder eine Ohr-
tätowierung gekennzeichnet werden.  

 Registrierungspflicht: Die Kennnummer der Katze 
muss zusammen mit den Halterdaten in einem 
kostenlosen zentralen Haustierregister, TASSO 
e.V. oder FINDEFIX, eingetragen werden. 
 

Wir bitten die von der Verordnung betroffenen Katzen-
halterinnen und Katzenhalter, darauf zu achten, dass sie 
ihre Tiere also bis Ende 2026 kastrieren lassen und an 
die rechtzeitige Kennzeichnung und Registrierung 
denken. 

Der Gemeinde sind auf Verlangen Nachwiese über die 
durchgeführte Kastration und Registrierung vorzulegen. 
 

Die nachfolgend abgedruckte Katzenschutzverordnung 
wurde am 26.06.2026 auf der Homepage der Gemeinde 
Dachsberg öffentlich bekannt gemacht.  

 
Gemeinde Dachsberg   Landkreis Waldshut 
(Südschwarzwald)    
     
 

 
Verordnung 

Der Gemeinde Dachsberg zum Schutz 
freilebender Katzen 

(Katzenschutzverordnung - KatzenschutzVO) 
vom 16.06.2026 

 

Aufgrund von § 13b des Tierschutzgesetzes in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 18. Mai 2006 (BGBI 
I S. 1206, 1313), das zuletzt am 20. Dezember 2022 
(BGBI I D. 2752) geändert worden ist, in Verbindung mit 
der Verordnung der Landesregierung über die Über-
tragung der Ermächtigung nach § 13b des Tierschutz-
gesetzes vom 19. November 2013  (GBI S. 362) wird 
verordnet: 
 

§ 1 
Regelungszweck, Geltungsbereich 

 

(1) Diese Verordnung dient dem Schutz von frei-
lebenden Katzen vor erheblichen Schmerzen, 
Leiden oder Schäden, die auf eine hohe Anzahl 
dieser Katzen innerhalb des Gebietes der 
Gemeinde Dachsberg zurückzuführen sind.  
 

(2) Diese Verordnung gilt für das gesamte Gebiet der 
Gemeinde Dachsberg. 

 

§ 2 
Begriffsbestimmungen 

 

Im Sinne dieser Verordnung ist eine  
1. Katze ein männliches oder weibliches Tier der 

Unterart Felis silvestris catus, 
2. freilebende Katze eine Katze, die nicht oder nicht 

mehr von einem Menschen gehalten wird,  
3. Katzenhalterin oder Katzenhalter eine natürliche 

Person, die die tatsächliche Bestimmungsmacht 
über eine Katze in eigenem Interesse und nicht nur 
ganz vorübergehend ausübt und das wirtschaftliche 
Risiko des Verlusts des Tieres trägt, 

4. Halterkatze die Katze einer Katzenhalterin oder 
eines Katzenhalters, 

5. freilaufende Halterkatze eine Halterkatze, der un-
kontrolliert freier Auslauf gewährt wird und die nicht 
weniger als 5 Monate alt ist. 

 

§3 
Kastrations-, Kennzeichnungs-, 

Registrierungspflicht für freilaufende Halterkatzen 
 

(1) Freilaufende Halterkatzen sind von ihren Katzen-
halterinnen und Katzenhaltern durch eine Tierärztin 
oder einen Tierarzt zu kastrieren und mittels Mikro-
chips oder Ohrtätowierung eindeutig und dauerhaft 
zu kennzeichnen sowie zu registrieren. 

 

(2) Die Registrierung erfolgt, indem neben den Daten 
des Mikrochips oder der Ohrtätowierung Name und 
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Anschrift der Katzenhalterin oder des Katzenhalters 
in das kostenfreie Haustierregister von Tasso e.V. 
oder in das kostenfreie Haustierregister des 
Deutschen Tierschutzbundes (FINDEFIX) einge-
tragen werden. 

 

(3) Der Gemeinde ist auf Verlagen ein Nachweis über 
die durchgeführte Kastration und Registrierung vor-
zulegen. 

 

(4) Von der Kastrationspflicht nach Absatz 1 können 
auf Antrag durch die Gemeinde Ausnahmen zuge-
lassen werden. Die übrigen Bestimmungen hin-
sichtlich der Kennzeichnungs- und Registrierungs-
pflicht in den Absätzen 1 bis 3 bleiben unberührt. 

 

(5) Eine von der Katzenhalterin oder dem Katzenhalter 
personenverschiedene Eigentümerin oder ein per-
sonenverschiedener Eigentümer hat die Aus-
führungen der Halterpflichten nach Absatz 1 bis 3 
zu dulden. 

 

§ 4 
Maßnahmen gegenüber Katzenhalterinnen und 

Katzenhaltern 
 

(1) Wird eine entgegen § 3 Absatz 1 unkastrierte 
Halterkatze von der Gemeinde oder einer oder 
einem von ihr schriftlich beauftragten und ent-
sprechend ausgewiesenen Person im Gemeinde-
gebiet angetroffen, soll der Katzenhalterin oder dem 
Katzenhalter von der Gemeinde aufgegeben 
werden, das Tier kastrieren zu lassen. Bis zur Er-
mittlung der Katzenhalterin oder des Katzenhalters 
kann die Katze durch die Gemeinde oder einer oder 
einem von ihr Beauftragten in Obhut genommen 
werden. Ist zur Ergreifung der Katze das Betreten 
eines Privat- und Betriebsgeländes erforderlich, 
sind die Grundstückseigentümer oder Pächter ver-
pflichtet, das Betreten in dem Umfang zu dulden, 
der zur Ergreifung der Katze erforderlich und ver-
hältnismäßig ist, und die Gemeinde oder eine oder 
einen von ihr Beauftragten bei einem Zugriff auf die 
Katze zu unterstützen. Das Betreten von Wohn-
gebäuden und Wohnungen ist hiervon ausge-
nommen und bedarf der Einwilligung der Bewohner-
innen und Bewohner. Mit der Ermittlung der Katzen-
halterin oder des Katzenhalters soll unverzüglich 
nach dem Aufgreifen der Katze begonnen werden. 
Dazu ist insbesondere eine Halterabfrage bei den in 
§ 3 Absatz 2 genannten Registern zulässig. 

 

(2) Ist eine nach Absatz 1 angetroffene unkastrierte 
Halterkatze darüber hinaus entgegen § 3 Absatz 1 
nicht gekennzeichnet und registriert und kann ihre 
Halterin oder ihr Halter nicht innerhalb von 48 
Stunden identifiziert werden, kann die Gemeinde 
die Kastration durch eine Tierärztin oder einen Tier-
arzt durchführen lassen. Nach der Kastration soll 
die Katze wieder in die Freiheit entlassen werden. 
Die Entlassung in die Freiheit soll an der Stelle 
erfolgen, an der die Katze aufgegriffen worden ist. 
Werden Halterin oder Halter nachträglich ermittelt, 
kann die Gemeinde die hierfür entstandenen 
Kosten nach Maßgabe der gesetzlichen Vor-
schriften geltend machen. 

 

(3) Eine von der Katzenhalterin oder dem Katzenhalter 
personenverschiedene Eigentümerin oder ein 
personenverschiedener Eigentümer hat die Maß-
nahme nach Absatz 1 und 2 zu dulden. 

 

§ 5 
Maßnahmen gegenüber freilebenden Katzen 

 

(1) Die Gemeinde oder eine von ihr Beauftragte oder 
ein von ihr Beauftragter kann freilebende Katzen 
kennzeichnen, registrieren und kastrieren lassen. 
Zu diesen Zwecken darf die freilebende Katze in 
Obhut genommen werden. Nach der Kastration 
kann die Katze wieder in die Freiheit entlassen 
werden. Die Entlassung in die Freiheit soll an der 
Stelle erfolgen, an der die Katze aufgegriffen 
worden ist. 

 

(2) Ist für Maßnahmen nach Absatz 1 das Betreten 
eines Privat- oder Betriebsgeländes erforderlich, gilt 
§ 4 Absatz 1 Satz 3 u. 4 entsprechend. 

 

§ 6 
Inkrafttreten 

 

Die Verordnung tritt sechs Monate nach ihrer 
Bekanntgabe in Kraft. 
 

Dachsberg, den 17.06.2026 
Dr. Stephan Bücheler 
Bürgermeister  
 
Hinweis:  
Eine etwaige Verletzung von Verfahrens- oder Form-
vorschriften der Gemeindeordnung für Baden- Württem-
berg (GemO) oder aufgrund der GemO beim Zustande-
kommen dieser Rechtsverordnung wird nach § 4 Abs. 5 
i.V.m. Abs. 4 GemO unbeachtlich, wenn sie nicht schrift-
lich oder elektronisch innerhalb eines Jahres seit der 
Bekanntmachung dieser Rechtsverordnung gegenüber 
der Gemeinde geltend gemacht worden ist; der Sach-
verhalt, der die Verletzung begründen soll, ist zu 
bezeichnen. Dies gilt nicht, wenn die Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die 
Bekanntmachung der Rechtsverordnung verletzt worden 
sind. 

 
 
 
 

 
Sperrung der Gemeindeverbindungsstraße 
zwischen Unteribach und Lindau  
Die Gemeinde Ibach saniert seit zwei Jahren die 
Gemeindeverbindungsstraße Unteribach – Lindau in 
mehreren Abschnitten. Die Bauarbeiten werden in der 
kommenden Woche wieder fortgesetzt. Für die 
Sanierungsarbeiten ist eine Vollsperrung der Straße 
notwendig. Die Vollsperrung erfolgt ab Montag, dem 29. 
Juni und endet, sofern die Bauarbeiten planmäßig 
durchgeführt werden können, am Freitag, den 07. 
August 2026. 
 

Auf Anordnung des Landratsamtes Waldshut, wird die 
Straße für den oben genannten Zeitraum für den 
Gesamtverkehr gesperrt. Der Verkehr wird während der 
Vollsperrung über Oberibach – L 150 Richtung 
Todtmoos bis Abzweigung Lindau – nach Lindau um-
geleitet. Die Umleitung gilt entsprechend für die Gegen-
richtung. Der Anliegerverkehr in Unteribach ist über die 
bereits sanierte Strecke bis zur Baustelle zugelassen.  
 

§ Amtliche Bekanntmachungen  
Ibach 
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Die Bevölkerung und von den Bauarbeiten betroffenen 
Anwohner werden um Kenntnisnahme und Beachtung 
der straßenverkehrsrechtlichen Anordnung gebeten. 
 

Wir bitten um Nachsicht für die mit der Maßnahme 
verbundenen Einschränkungen und freuen uns, dass wir 
mit den geplanten Arbeiten die Infrastrukturein-
richtungen weiter erneuern und verbessern können. 

 
Einladung 
zu der am Montag, den 06. Januar 2026 um 19:30 Uhr 
im Sitzungszimmer des Rathauses in Ibach-Oberibach 
stattfindenden öffentlichen Sitzung des Gemeinderates.  
 

Tagesordnung 
Öffentlicher Teil 
1. Frageviertelstunde für Bürger 
2. Neufassung der Hauptsatzung der Gemeinde 

Ibach, Beratung und Beschlussfassung  
3. Neufassung der Geschäftsordnung für den Gemein-

derat der Gemeinde Ibach, Beratung und Be-
schlussfassung  

4. Neufassung der Satzung über die Verpflichtung der 
Straßenanlieger zum Reinigen, Schneeräumen und 
Bestreuen der Gehwege (Streupflichtsatzung), Be-
ratung und Beschlussfassung 

5. Erlass einer Polizeiverordnung gegen umwelt-
schädliches Verhalten, Belästigung der Allgemein-
heit und über das Anbringen von Hausnummern 
(Polizeiliche Umweltschutz-Verordnung), Beratung 
und Beschlussfassung 

6. Bauantrag Neubau Garagen mit Wildkammer und 
Fremdenzimmer auf Grundstück Flurst. Nr. 1419/1, 
1422/7, Gemarkung Ibach, Schwyz 17, Beratung 
und Beschlussfassung über das Einvernehmen der 
Gemeinde 

7. Verschiedenes und Bekanntgaben, Wünsche und 
Anträge 

 

Bei Redaktionsschluss waren diese Beratungspunkte 
bekannt. Änderungen und Neuaufnahme von Tages-
ordnungspunkten werden in der Tagespresse bzw. in der 
nächsten Ausgabe des Mitteilungsblattes bekannt-
gegeben.  
 

Die Bevölkerung ist recht herzlich zur öffentlichen 
Gemeinderatssitzung eingeladen. 
 

Das Bürgermeisteramt 
Dr. Stephan Bücheler 
Bürgermeister 

 
Hinweis der Gemeindeverwaltung zur Veröffent-
lichung von Bekanntmachungen auf der 
Homepage 
Zu Ihrer Information werden öffentliche Bekannt-
machungen, ergänzend zur (offiziellen) öffentlichen 
Bekanntmachung auf der Homepage der Gemeinde, hier 
abgedruckt. Sie finden unsere öffentlichen Bekannt-
machungen immer aktuell auf unseren Homepages 
unter www.dachsberg.de und www.ibach-
schwarzwald.de, Rubrik „Aktuelles“, „Öffentliche 
Bekanntmachungen“. 
Die nachstehende Bekanntmachung wurde am 
26.06.2026 auf der Homepage der Gemeinde Ibach 
öffentlich bekannt gemacht. 

Neu Katzenschutzverordnung der Gemeinde 
Ibach  
Hinweise zu den Halterpflichten nach der Katzen-
schutzverordnung  
Der Gemeinderat hat in seiner öffentlichen Gemeinde-
ratsitzung vom 15.06.2026 eine Katzenschutzverord-
nung beschlossen. Die Rechtsverordnung dient der 
Verhütung erheblicher Schmerzen, Leiden oder 
Schäden bei den im Gemeindegebiet freilebenden 
Katzen (z.B. durch Krankheiten und Unterernährung). 
Die Katzenschutzverordnung tritt zum 26. Dezember 
2026 in Kraft. Ab diesem Zeitpunkt gelten für Katzen-
halter, deren Katzen freien Auslauf haben, folgende 
Pflichten: 
 Kastrationspflicht: Freigängerkatzen, die älter als 

fünf Monate sind, müssen von einer Tierärztin oder 
einem Tierarzt kastriert werden.  

 Kennzeichnungspflicht: Die Katze muss 
eindeutig und dauerhaft durch einen Mikrochip oder 
eine Ohrtätowierung gekennzeichnet werden.  

 Registrierungspflicht: Die Kennnummer der 
Katze muss zusammen mit den Halterdaten in 
einem kostenlosen zentralen Haustierregister, 
TASSO e.V. oder FINDEFIX, eingetragen werden. 

 

Wir bitten die von der Verordnung betroffenen Katzen-
halterinnen und Katzenhalter, darauf zu achten, dass sie 
ihre Tiere also bis Ende 2026 kastrieren lassen und an 
die rechtzeitige Kennzeichnung und Registrierung 
denken. 
 

Der Gemeinde sind auf Verlangen Nachwiese über die 
durchgeführte Kastration und Registrierung vorzulegen. 
 

Die nachfolgend abgedruckte Katzenschutzverordnung 
wurde am 26.06.2026 auf der Homepage der Gemeinde 
Ibach öffentlich bekannt gemacht.  

 
Gemeinde Ibach   Landkreis Waldshut 
 
 
 
 
 

Verordnung 
Der Gemeinde Ibach zum Schutz  

freilebender Katzen 
(Katzenschutzverordnung - KatzenschutzVO) 

vom 15.06.2026 
 

Aufgrund von § 13b des Tierschutzgesetzes in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 18. Mai 2006 (BGBI 
I S. 1206, 1313), das zuletzt am 20. Dezember 2022 
(BGBI I D. 2752) geändert worden ist, in Verbindung mit 
der Verordnung der Landesregierung über die Über-
tragung der Ermächtigung nach § 13b des Tierschutz-
gesetzes vom 19. November 2013 (GBI S. 362) wird 
verordnet: 
 

§ 1 
Regelungszweck, Geltungsbereich 

 

(1) Diese Verordnung dient dem Schutz von freile-
benden Katzen vor erheblichen Schmerzen, Leiden 
oder Schäden, die auf eine hohe Anzahl dieser 
Katzen innerhalb des Gebietes der Gemeinde Ibach 
zurückzuführen sind.  

 

(2)  Diese Verordnung gilt für das gesamte Gebiet der 
Gemeinde Ibach. 
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§ 2 
Begriffsbestimmungen 

 

Im Sinne dieser Verordnung ist eine  
1. Katze ein männliches oder weibliches Tier der 

Unterart Felis silvestris catus, 
2. freilebende Katze eine Katze, die nicht oder nicht 

mehr von einem Menschen gehalten wird,  
3. Katzenhalterin oder Katzenhalter eine natürliche 

Person, die die tatsächliche Bestimmungsmacht 
über eine Katze in eigenem Interesse und nicht nur 
ganz vorübergehend ausübt und das wirtschaftliche 
Risiko des Verlusts des Tieres trägt, 

4. Halterkatze die Katze einer Katzenhalterin oder 
eines Katzenhalters, 

5. freilaufende Halterkatze eine Halterkatze, der 
unkontrolliert freier Auslauf gewährt wird und die 
nicht weniger als 5 Monate alt ist. 

 

§3 
Kastrations-, Kennzeichnungs-, 

Registrierungspflicht für freilaufende Halterkatzen 
 

(1) Freilaufende Halterkatzen sind von ihren Katzen-
halterinnen und Katzenhaltern durch eine Tierärztin 
oder einen Tierarzt zu kastrieren und mittels Mikro-
chips oder Ohrtätowierung eindeutig und dauerhaft 
zu kennzeichnen sowie zu registrieren. 

 

(2) Die Registrierung erfolgt, indem neben den Daten 
des Mikrochips oder der Ohrtätowierung Name und 
Anschrift der Katzenhalterin oder des Katzenhalters 
in das kostenfreie Haustierregister von Tasso e.V. 
oder in das kostenfreie Haustierregister des 
Deutschen Tierschutzbundes (FINDEFIX) 
eingetragen werden. 

 

(3) Der Gemeinde ist auf Verlagen ein Nachweis über 
die durchgeführte Kastration und Registrierung vor-
zulegen. 

 

(4) Von der Kastrationspflicht nach Absatz 1 können 
auf Antrag durch die Gemeinde Ausnahmen zuge-
lassen werden. Die übrigen Bestimmungen hin-
sichtlich der Kennzeichnungs- und Registrierungs-
pflicht in den Absätzen 1 bis 3 bleiben unberührt. 

 

(5) Eine von der Katzenhalterin oder dem Katzenhalter 
personenverschiedene Eigentümerin oder ein 
personenverschiedener Eigentümer hat die 
Ausführungen der Halterpflichten nach Absatz 1 bis 
3 zu dulden. 

 

§ 4 
Maßnahmen gegenüber Katzenhalterinnen und 

Katzenhaltern 
(1) Wird eine entgegen § 3 Absatz 1 unkastrierte 

Halterkatze von der Gemeinde oder einer oder 
einem von ihr schriftlich beauftragten und ent-
sprechend ausgewiesenen Person im Gemeinde-
gebiet angetroffen, soll der Katzenhalterin oder dem 
Katzenhalter von der Gemeinde aufgegeben 
werden, das Tier kastrieren zu lassen. Bis zur 
Ermittlung der Katzenhalterin oder des Katzen-
halters kann die Katze durch die Gemeinde oder 
einer oder einem von ihr Beauftragten in Obhut ge-
nommen werden. Ist zur Ergreifung der Katze das 
Betreten eines Privat- oder Betriebsgeländes erfor-
derlich, sind die Grundstückseigentümer oder 
Pächter verpflichtet, das Betreten in dem Umfang 
zu dulden, der zur Ergreifung der Katze erforderlich 
und verhältnismäßig ist, und die Gemeinde oder 

eine oder einen von ihr Beauftragten bei einem 
Zugriff auf die Katze zu unterstützen. Das Betreten 
von Wohngebäuden und Wohnungen ist hiervon 
ausgenommen und bedarf der Einwilligung der 
Bewohnerinnen und Bewohner. Mit der Ermittlung 
der Katzenhalterin oder des Katzenhalters soll 
unverzüglich nach dem Aufgreifen der Katze be-
gonnen werden. Dazu ist insbesondere eine Halter-
abfrage bei den in § 3 Absatz 2 genannten 
Registern zulässig. 

 

(2) Ist eine nach Absatz 1 angetroffene unkastrierte 
Halterkatze darüber hinaus entgegen § 3 Absatz 1 
nicht gekennzeichnet und registriert und kann ihre 
Halterin oder ihr Halter nicht innerhalb von 48 
Stunden identifiziert werden, kann die Gemeinde 
die Kastration durch eine Tierärztin oder einen 
Tierarzt durchführen lassen. Nach der Kastration 
soll die Katze wieder in die Freiheit entlassen 
werden. Die Entlassung in die Freiheit soll an der 
Stelle erfolgen, an der die Katze aufgegriffen 
worden ist. Werden Halterin oder Halter nach-
träglich ermittelt, kann die Gemeinde die hierfür ent-
standenen Kosten nach Maßgabe der gesetzlichen 
Vorschriften geltend machen. 

 

(3) Eine von der Katzenhalterin oder dem Katzenhalter 
personenverschiedene Eigentümerin oder ein 
personenverschiedener Eigentümer hat die 
Maßnahme nach Absatz 1 und 2 zu dulden. 

 

§ 5 
Maßnahmen gegenüber freilebenden Katzen 

 

(1) Die Gemeinde oder eine von ihr Beauftragte oder 
ein von ihr Beauftragter kann freilebende Katzen 
kennzeichnen, registrieren und kastrieren lassen. 
Zu diesen Zwecken darf die freilebende Katze in 
Obhut genommen werden. Nach der Kastration 
kann die Katze wieder in die Freiheit entlassen 
werden. Die Entlassung in die Freiheit soll an der 
Stelle erfolgen, an der die Katze aufgegriffen 
worden ist. 

 

(2) Ist für Maßnahmen nach Absatz 1 das Betreten 
eines Privat- oder Betriebsgeländes erforderlich, gilt 
§ 4 Absatz 1 Satz 3 u. 4 entsprechend. 

 

§ 6 
Inkrafttreten 

 

Die Verordnung tritt sechs Monate nach ihrer 
Bekanntgabe in Kraft. 
 

Ibach, den 16.06.2026 
Dr. Stephan Bücheler 
Bürgermeister  
 
Hinweis:  
Eine etwaige Verletzung von Verfahrens- oder Form-
vorschriften der Gemeindeordnung für Baden-Württem-
berg (GemO) oder aufgrund der GemO beim Zustande-
kommen dieser Rechtsverordnung wird nach § 4 Abs. 5 
i.V.m. Abs. 4 GemO unbeachtlich, wenn sie nicht 
schriftlich oder elektronisch innerhalb eines Jahres seit 
der Bekanntmachung dieser Rechtsverordnung gegen-
über der Gemeinde geltend gemacht worden ist; der 
Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist zu 
bezeichnen. Dies gilt nicht, wenn die Vorschriften über 
die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die 
Bekanntmachung der Rechtsverordnung verletzt worden 
sind. 
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Landratsamt Waldshut 
Dringender Appell an die Bevölkerung: Hohe Wald-
brandgefahr – Grillen nur an offiziellen Feuerstellen, 
Waldbrandindex beachten 
Angesichts der anhaltenden Trockenheit und der stei-
genden Temperaturen warnt das Kreisforstamt Waldshut 
eindringlich vor der akuten Waldbrandgefahr. Die Wälder 
sind durch die verhältnismäßig geringen Niederschläge 
der letzten Wochen extrem trocken. Es wird dringend 
darum gebeten, Grillfeuer ausschließlich an ausge-
wiesenen, offiziellen Feuerstellen zu entzünden und den 
aktuellen Waldbrandgefahrenindex zu beachten. 
 

Grillen nur an offiziellen Feuerstellen 
Um die Natur zu schützen und die Sicherheit aller zu ge-
währleisten, ist das Entzünden offener Feuer zum Grillen 
außerhalb offiziell ausgewiesener und dafür vorge-
sehener Feuerstellen strengstens untersagt. 
 

Der Waldbrandgefahrenindex (WBI) als wichtiger 
Hinweis 
Ein weiteres wichtiges Instrument zur Risikobewertung 
ist der Waldbrandgefahrenindex (WBI) des Deutschen 
Wetterdienstes (DWD). Dieser Index wird täglich ak-
tualisiert und gibt Auskunft über die aktuelle Gefahren-
stufe von 1 (sehr geringe Gefahr) bis 5 (sehr hohe 
Gefahr). 
 Bereits ab Stufe 3 ist äußerste Vorsicht 

geboten. 

 Bei Stufe 4 und 5 kann das Betreten von 
Wäldern sogar behördlich untersagt werden. 

 

Das Forstamt bittet die Bevölkerung eindringlich, sich vor 
jedem Waldbesuch über die aktuelle Stufe des Wald-
brandgefahrenindexes zu informieren. Dieser ist auf der 
Website des DWD (www.dwd.de) sowie oft auch auf den 
Internetseiten der lokalen Behörden und Forstämter 
einsehbar. 
 

Sollten Sie Rauch oder Feuer im Wald entdecken, 
zögern Sie nicht und wählen Sie sofort den Notruf 
112! 

 
 
 
 
 

Aus der Sitzung des Gemeinderates vom 
16.06.2026 

 

1. Frageviertelstunde für Bürger 
Es werden keine Fragen gestellt. 
 

2. Bekanntgabe von Beschlüssen aus der letzten 
nichtöffentlichen Gemeinderatsitzung 

Der Gemeinderat wurde in seiner Sitzung vom 05. Mai 
über personelle Veränderungen innerhalb der Ge-
meindeverwaltung informiert und fasste hierzu die 
entsprechenden Beschlüsse. Frau Christina Schäuble, 
Einwohnermeldeamt, kündigt ihr Beschäftigungs-
verhältnis bei der Gemeinde zum 30.06.2026. Die in-
terne Wiederbesetzung des Einwohnermeldeamts er-
folgt ab dem 01.07.2026 durch Frau Michaela Tröndle, 
bislang Rechnungsamt, im Rahmen der bestehenden 
Teilzeitbeschäftigung. Die hierdurch freiwerdende Stelle 
im Rechnungsamt wird ab dem 01.07.2026 durch Frau 
Sandra Bär, Dachsberg-Wilfingen, im Rahmen einer 
Teilzeitbeschäftigung wiederbesetzt. Der Stellenplan der 
Verwaltung kann damit nicht vollständig besetzt werden. 
Die noch offenen Stellenanteile bleiben vorerst be-
stehen. Die Verwaltung wurde ermächtigt, die offenen 
Stellenanteile auszuschreiben.  
 

3. Überwachung der Abwasseranlagen der 
Gemeinde Dachsberg, Bekanntgaben der letzten 
Untersuchungsergebnisse  

Die Reinigungsleistungen der Abwasseranlagen der 
Gemeinde werden regelmäßig im Auftrag des Landrats-
amtes untersucht. Die aktuell vorliegenden Unter-
suchungsergebnisse entsprechen den vereinbarten 
Überwachungswerten. Die Analyseergebnisse bestä-
tigen, dass die wasserrechtlichen Anforderungen ein-
gehalten werden und die Anlagen der Gemeinde ein-
wandfrei arbeiten. Der Vorsitzende dankt dem Klärwärter 
Hartmut Kaiser und Mitarbeitern des Bauhofes für einen 
einwandfreien Betrieb der Anlagen. Außerdem informiert 
der Vorsitzende darüber, dass die wasserrechtlichen Er-
laubnisse für den Betrieb der Kläranlagen bis zum 
Jahresende befristet sind. Da die Anlagen in Witten-
schwand und Urberg gemäß dem Strukturgutachten in 
absehbarer Zeit an die Kläranlage Niedermühle ange-
schlossen werden sollen, ist eine entsprechende An-
passung der Erlaubnisse zu beantragen. 
 

4. Wasserversorgung der Gemeinde Dachsberg, 
Vorstellung und Beratung des Strukturgut-
achtens zur Sicherstellung der kommunalen 

§ Amtliche Bekanntmachungen 

Aus dem Gemeinderat 
Dachsberg 
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Wasserversorgung, Beschlussfassung über das 
weitere Vorgehen 

Ein weiteres elementares Projekt der Gemeinde ist die 
langfristige Sicherstellung der kommunalen Wasserver-
sorgung. Der Vorsitzende gibt einen Überblick über den 
Stand der kommunalen Wasserversorgung, welche 
überwiegend eigene Quellen nutzt und ergänzend über 
einen Anschluss an die Gruppenwasserversorgung 
Höchenschwander Berg mit Trinkwasser versorgt wird. 
Für den Fremdbezug besteht ein vertraglich gesichertes 
Wasserbezugsrecht von 2,0 l/s.  
 

Bereits die Wasserbilanz aus dem Jahr 2003 hatte 
gezeigt, dass das Dargebot aus der eigenen Quell-
nutzung in Trockenzeiten nicht ausreicht. In den Jahren 
2005 bis 2014 wurden daher mit einem Investitions-
volumen von rund 4 Mio. € die Ortsteile hydraulisch 
miteinander vernetzt um die Versorgungssicherheit 
durch Redundanzen zu erhöhen. Darüber hinaus wurde 
ein Anschluss an die Gruppenwasserversorgung her-
gestellt und die Hochbehälter technisch ertüchtigt.  
 

Die damals angenommene minimale Quellschüttung 
wurde in den Jahren 2015, 2016, 2018 und 2020 noch-
mals unterschritten. Zudem führen zunehmend auf-
tretende Starkregenereignisse zu Trübungen, sodass 
insbesondere die Langwies- und Sägemattquellen 
zeitweise abgeleitet werden müssen und das nutzbare 
Dargebot weiter sinkt. 
 

Beauftragtes Gutachten 
Um eine Aussage über die eventuellen Auswirkungen 
des Klimawandels auf die Wasserversorgung der 
Gemeinde zu erhalten und dadurch Lösungsmöglich-
keiten zur langfristigen Sicherstellung der Wasserver-
sorgung aufzuzeigen, hat der Gemeinderat in seiner 
Sitzung am 10.09.2024 beschlossen, das Ingenieurbüro 
Mayer, Waldshut-Tiengen, mit der Erstellung eines 
neuen Strukturgutachtens zu beauftragen. Das Gut-
achten wird mit öffentlichen Zuschüssen gefördert. So 
sind zur Erstellung des Gutachtens im Wesentlichen die 
hierzu herausgegebenen Empfehlungen des Mini-
steriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg zu beachten. So ist die Wasserbe-
darfsprognose für einen Zeitraum von 30 Jahren zu 
erstellen es hat eine enge Abstimmung über den Umfang 
des Gutachtens mit den beteiligten Trägern, dem Ge-
sundheitsamt, dem Landratsamt Waldshut und dem 
Regierungspräsidium, zu erfolgen und ist diesen Be-
hörden vorzulegen. Das vorliegende Gutachten wurde 
kürzlich abschließend abgestimmt, sodass es dem 
Gemeinderat nun vorgestellt werden kann. Frau Mayer-
Baumgartner und Herr Baumgartner, Ing.Büro Mayer, 
Waldshut-Tiengen, erläutern die Inhalte des Gutachtens 
sowie Lösungsansätze und Maßnahme-Empfehlungen 
zur langfristigen Erhöhung der Versorgungssicherheit 
sowie der damit verbundenen Kosten. 
 

Aktuelle Situation 
Das Strukturgutachten „Wasserversorgung Dachsberg 
2026“ bewertet zunächst den Ist-Zustand. Zusammen-
fassend kann für den Ist-Zustand der gesamten Wasser-
versorgung Dachsberg in den 7 erfassten Jahren von 
2018-2024 festgestellt werden, dass die mittleren Quell-
schüttungen ausreichen, um den mittleren Tagesbedarf 
auch ohne Fremdwasserbezug abzudecken. Ausgehend 
von einem Worst-Case-Szenario bei minimalen Schüt-
tungen in Trockenzeiten und gleichzeitigem Spitzen-
tagesbedarf ist das örtliche Dargebot jedoch nicht aus-
reichend; in vier von sieben betrachteten Jahren konnte 

der Spitzentagesbedarf nur durch den Fremdwasser-
bezug gedeckt werden. Das genehmigte Bezugsrecht 
von 2,0 l/s wurde bisher noch nicht vollständig ausge-
schöpft; die höchste tatsächliche Entnahme lag bei etwa 
1,7 l/s.  
 

Aufgrund der gesamten Netzverbindungen aller 4 Ver-
sorgungsgebiete und dem überörtlichen Anschluss an 
die Gruppenwasserversorgung mit einem Bezug von 
maximal 2 l/s ist zum jetzigen Zeitpunkt die Ver-
sorgungssicherheit gegeben. 
 

Zukünftige Bedarfsermittlung, Handlungsempfehlung 
Für die künftige Entwicklung rechnet das Gutachten trotz 
gegenteiliger Landestrendprognosen mit einem moder-
aten Einwohnerzuwachs. Unter Berücksichtigung mög-
licher Baugebiete in Wittenschwand und eines geplanten 
Gewerbegebietes in Finsterlingen, des Anschlusses von 
Oberbildstein und zweier Aussiedlerhöfe in Vogelbach 
sowie der Erweiterung der Schulmensa in Urberg wird 
für die nächsten 30 Jahre ein Anstieg von 1.577 auf rund 
1.773 Einwohnerwerte angenommen. Unter Einbe-
ziehung eines Klimafaktors und eines Tagesspitzen-
faktors steigt der Spitzentagesbedarf bis 2054 auf etwa 
410 m³ pro Tag. Parallel dazu wird das künftige Wasser-
dargebot mit Reduktionsfaktoren für minimale Schüt-
tungen und Klimawandel bewertet. In der bevorzugten 
Variante (Nutzung aller Quellen mit Ausnahme der sehr 
störanfälligen Langwiesenquelle 1) ergibt sich, dass der 
Spitzentagesbedarf bei unverändertem Fremdbezug von 
2,0 l/s voraussichtlich nur noch bis etwa 2034 sicher 
gedeckt werden kann. Danach entsteht ein zu-
nehmender Fehlbedarf in Trockenzeiten, der bis 2054 im 
schlimmsten Fall rechnerisch rund 98 m³ pro Tag, also 
etwa 1,1 l/s, erreicht. Das Gutachten empfiehlt deshalb, 
den Fremdwasserbezug aus der GWV „Höchen-
schwander Berg“ von derzeit 2,0 l/s auf 3,0 l/s zu 
erhöhen. 
 

Weitere Betrachtungen 
Die Sägemattquellen, die über das Pumpwerk Hierbach 
in das Netz eingespeist werden, tragen rund 26 bis 35 % 
zur Gesamt-Quellentnahme bei und sichern in Trocken-
phasen ein Grunddargebot von etwa 80 m³ pro Tag. Eine 
Stilllegung des Pumpwerks würde zwar Energiekosten 
senken, aber das eigene Dargebot und Redundanz 
spürbar schwächen und den notwendigen Fremd-
wasserbezug weiter erhöhen. Das Gutachten empfiehlt 
daher ausdrücklich den Weiterbetrieb des Pumpwerks 
Hierbach zur Sicherung der Eigenversorgung. Mit dem 
Thema „Neufassung von Quellen“ hat sich die Gemeinde 
bereits im Jahr 2003 befasst. Aus geologischer Sicht 
konnten zum damaligen Zeitpunkt auf dem Gebiet der 
Gemeinde Dachsberg keine Wasservorkommen mit 
lohnenswerten Schüttungsvolumen erkundet werden. 
Aufgrund zunehmender Wasserknappheit könnten 
jedoch auch weniger ergiebige Quellen künftig zur Ver-
sorgungssicherheit beitragen. Entsprechende weiter-
führende Untersuchungen sollten daher nicht ausge-
schlossen werden. 
 

Trinkwasserqualität 
Die Trinkwasserqualität erfüllt die Anforderungen der 
Trinkwasserverordnung; mikrobiologische Auffällig-
keiten im Rohwasser werden durch die vorhandenen 
UV-Anlagen zuverlässig eliminiert, und die chemisch-
physikalischen Parameter liegen nach Entsäuerung im 
zulässigen Bereich. Die Werte für Radon und radioaktive 
Konzentrationen liegen unter den geltenden Grenz-
werten. Lediglich die Nutzung trübungsanfälliger Quellen 
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nach Starkregen ist eingeschränkt. Auf Nachfrage von 
Gemeinderat Christoph Schlegel bestätigt Wasser-
meister Herbert Behringer, das erste Quellen bereits 
innerhalb weniger Stunden nach Starkregenereignissen 
eintrüben.  
 

Durch den Einbau von Ultrafiltrationsanlagen in den 
Hochbehältern mit Wasseraufbereitung könnten 
eventuell diese Dargebote auch bei Trübung genutzt und 
der Fremdwasserbedarf in solchen Situationen reduziert 
werden.  
 

Bauliche Anlagen 
Im Bereich der baulichen Anlagen befinden sich die 
Verbindungsleitungen zwischen den Versorgungszonen 
in gutem Zustand. Die wesentlichen Armaturen der 
Hochbehälter wurden seit 2007 erneuert und eine 
fernwerktechnische Verbindung der Versorgungsan-
lagen aufgebaut. Die Anlagen unterliegen einem nor-
malen Alterungsprozess und sollten sukzessiv aktu-
alisiert werden.  
 

Erhöhung Behältervolumen  
Die Wasserkammern und älteren Brunnenstuben weisen 
Instandhaltungsbedarf auf, was im Rahmen der 
laufenden Unterhaltung zu berücksichtigen ist. Beim 
Speicherbedarf zeigt das Gutachten, dass die heute 
vorhandenen Behältervolumina das Versorgungs- und 
Löschwasseraufkommen für einen künftigen Spitzen-
tagesbedarf nicht mehr vollständig abdecken. Be-
sonders im Verbund Wittenschwand/Ruchenschwand 
fehlt perspektivisch ein Volumen von etwa 60 m³, im 
Bereich Horbach/Urberg (inklusive Pumpwerk) ergibt 
sich ein Bedarf zur Erweiterung um rund 125 m³, und im 
Bereich Hierholz/Fröhnd/Finsterlingen entsteht ein 
Defizit, das teilweise durch zusätzliche Löschwasser-
behälter ausgeglichen werden kann. Hier ist insbe-
sondere im Zuge des bereits geplanten Gewerbegebiets 
Hofmatt in Finsterlingen ein größerer Löschwasser-
behälter vorgesehen. Als Lösung für die fehlenden 
Behältervolumina wird ein entsprechender Ausbau der 
betreffenden Hochbehälter vorgeschlagen. Anzumerken 
ist, dass Seitens der Gemeinde Ibach evtl. eine Fremd-
wasserbezug von der GWV Höchenschwander Berg 
über das Wasserversorgungsnetz der Gemeinde Dachs-
berg in Diskussion stehe. Hierzu müsste eine neue 
Verbindungsleitung zur Gemeinde Dachsberg als auch 
der Neubau eines Hochbehälters zwischen Ibach und 
Dachsberg errichtet werden. Im Rahmen dieser Maß-
nahme könnte die Bereitstellung des fehlenden Ver-
sorgungsvolumens von 60 m³ einbezogen werden und 
somit Synergieeffekte für beide Gemeinde genutzt 
werden. 
 

Finanzielle Auswirkungen 
Da bereits ein Anschluss an die „Gruppenwasser-
versorgung Höchenschwander Berg" vorliegt, ist die, 
seitens der Gruppenwasserversorgung bedienbare, 
Erhöhung des Bezugs die einfachste und damit auch 
wirtschaftlichste Deckung des zukünftigen Wasser-
bedarfs. Finanziell rechnet das Gutachten für die tech-
nische Aufrüstung zur Erhöhung des Fremdbezuges mit 
einmalig etwa 35.000 €. Durch die Erhöhung des Fremd-
wasserbezugs steigt der Umlageanteil an der Gruppen-
wasserversorgung von 3,70 % auf 5,45 %, was bezogen 
auf das Abrechnungsjahr 2023 eine zusätzliche laufende 
Belastung von etwa 6.100 € pro Jahr zur Folge hätte. 
 

Für die Erweiterung der Hochbehälter werden insgesamt 
rund 675.000 € angesetzt; in der Alternativvariante mit 

einem vergrößerten neuen Hochbehälter zur Anbindung 
der Gemeinde Ibach an das Dachsberger Ortsnetz, 
reduziert sich dieser Betrag aufgrund der dann anteilig 
mitzutragenden Kosten der Verbindungsleitung ver-
mutlich nicht, jedoch entstehen hierdurch weitere 
Versorgungs-/Verbindungsvorteile.  
 

Die optionale Installation von Ultrafiltrationsanlagen in 
Wolpadingen und Hierbach würde Investitionen von 
insgesamt etwa 65.000 € bedeuten. Für die Anbindung 
von Oberbildstein und der beiden Aussiedlerhöfe in 
Vogelbach werden rund 150.000 € veranschlagt. 
Insgesamt ergeben sich damit Investitionskosten von 
rund 925.000 € (Kostenschätzung jeweils Netto-
angaben).  
 

Der Vorsitzende stellte klar, dass eine Umsetzung der 
Handlungsempfehlungen nur bei Gewährung ent-
sprechender Fördermittel darstellbar sei. Die mögliche 
Förderung beziehe sich insbesondere auf die aktuelle 
Gebührensituation der Gemeinde. Derzeit könne von 
einer Förderung in Höhe von etwa 40 % ausgegangen 
werden. Diese reiche jedoch nicht aus, um die ver-
bleibende Restfinanzierung mit Eigenmitteln der 
Gemeinde oder einer Refinanzierung über die Ab-
wassergebühr zu bewerkstelligen. Vor diesem Hinter-
grund werde die Gemeinde auch weitere Gebühren-
anpassungen zu prüfen haben, um eine Erhöhung der 
Förderquote und damit die Finanzierung der erforder-
lichen Investitionen, sicherstellen zu können. 
 

Für Erhaltungs- und Modernisierungsinvestitionen 
bestehen gemäß der einschlägigen Richtlinie hingegen 
keine Fördermöglichkeiten, sodass hierfür ein zusätz-
licher Investitionsbedarf verbleibt. Gemeinderat Willi 
Büchele wies zudem darauf hin, dass bei den in den 
1960er-Jahren errichteten Ortsnetzen die Haltbarkeits-
dauer zunehmend erreicht werde und künftig von einem 
steigenden Unterhaltungsaufwand auszugehen sei. 
 

Gemeinderat Patrick Böhler erkundigte sich, ob die 
Leitungsnetze im Hinblick auf eine künftige Erhöhung 
der Bezugsrechte sowie auf eine mögliche Anbindung 
der Gemeinde Ibach an die Gruppenwasserversorgung 
technisch ausreichend dimensioniert seien. Dieser 
Sachverhalt wurde ebenfalls geprüft und durch das 
Planungsbüro bestätigt. 
 

Das vorliegende Strukturgutachten stellt somit eine 
wichtige Grundlage für entsprechende Förderanträge 
dar. Der Vorsitzende dankte dem Planungsbüro Mayer 
für die umfassende Ausarbeitung und anschauliche 
Darstellung des Gutachtens, auf deren Grundlage der 
Gemeinderat die folgenden Beschlüsse fasst. 
 

Beschlussfassung: 
Der Gemeinderat beschließt das Strukturgutachten 
„Wasserversorgung Dachsberg 2026“ und die darin 
dargestellten Handlungsbedarfe grundsätzlich anzuer-
kennen. Darauf aufbauend fasst der Gemeinderat fol-
gende weitere strategische Beschlüsse: 
 

1. Strategische Ausrichtung der Wasserversorgung 
Der Gemeinderat beschließt in einem ersten Schritt 
den strategischen Rahmen, wonach die Wasser-
versorgung weiterhin auf zwei Standbeinen be-
ruhen soll, nämlich der bestmöglichen Nutzung der 
eigenen Quellen und dem ergänzenden Fremd-
wasserbezug aus der Gruppenwasserversorgung 
Höchenschwander Berg. Auf dieser Grundlage wird 
die Verwaltung beauftragt, mit der Gruppenwasser-
versorgung die schrittweise Erhöhung des Be-
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zugsrechts von 2,0 l/s auf 3,0 l/s vertraglich vorzu-
bereiten und dem Gemeinderat die dafür notwen-
digen Vertragsänderungen zur Beschlussfassung 
vorzulegen. 
 

2. Erweiterung der Speicherkapazitäten 
Parallel dazu fasst der Gemeinderat den Grund-
satzbeschluss, dass die Speicherkapazitäten in den 
Versorgungsbereichen Wittenschwand / Ruchen-
schwand und Horbach / Urberg entsprechend den 
Empfehlungen des Gutachtens erweitert werden. 
Die Verwaltung wird beauftragt, für diese Maß-
nahmen eine vertiefte Vorplanung zu erstellen, in 
der die „Erweiterung bestehender Hochbehälter“ 
technisch, wirtschaftlich und förderrechtlich geprüft 
werden. Im Weiteren in Abstimmung mit der 
Gemeinde Ibach die Möglichkeiten eines inter-
kommunalen Projektes zur Verbindung der Ver-
sorgungsnetze und den Neubau und der Mitnutzung 
eines neuen „Hochbehälters Ibach“ vertieft geprüft 
werden. Auf Basis dieser Vorplanung soll dem 
Gemeinderat in einem zweiten Schritt eine konkrete 
Umsetzungsvariante mit Zeit- und Finanzierungs-
plan zur Entscheidung vorgelegt werden. 
 

3. Neuanschlüsse und Netzergänzungen 
Der Gemeinderat befürwortet grundsätzlich den An-
schluss des Ortsteils Oberbildstein sowie der 
beiden Aussiedlerhöfe in Vogelbach an die 
öffentliche Wasserversorgung. Die Verwaltung wird 
beauftragt hierfür die Detailplanung vorzunehmen, 
mögliche Fördermittel zu prüfen und dem Ge-
meinderat die Umsetzung in einem gesonderten 
Beschlussvorschlag zu unterbreiten. 

 

4. Erweiterung der Aufbereitung 
Der Gemeinderat befürwortet grundsätzlich den 
Einbau von Ultrafiltrationsanlagen um für potentielle 
Ausfälle einer Quellnutzung Vorsorge zu treffen.   

 

(Abstimmung einstimmig) 
 

5. Ausbau und Erweiterung Kläranlage Niedermühle 
zur interkommunalen Zentralkläranlage, auf 
Grundstück Flurst. Nr. 323/1, Gemarkung 
Wilfingen; Erteilung einer Vollmacht zur Vergabe 
der Tiefbauarbeiten  

In der Gemeinderatsitzung vom 05.05.2026 hat der Ge-
meinderat die aktualisierte Ausführungsplanung sowie 
die Durchführung der Ausschreibung der erforderlichen 
Arbeiten beschlossen. Inzwischen wurde mit Datum vom 
12. Juni die Baugenehmigung erteilt. Die Ausschreibung 
soll nun in drei zeitlich aufeinander abgestimmten 
Tranchen erfolgen. Auf Grund des sehr engen Zeitplans 
und der einzuhaltenden Angebotsfristen findet die Sub-
mission für das erste Gewerk (Tiefbauarbeiten – Her-
stellung der Baugrube und der Sohle) erst nach der 
heutigen Gemeinderatsitzung statt. Weitere Gewerke 
wie Betonbau, Anlagenbau, Zimmerer u. Dachdecker-
arbeiten folgen noch vor den Sommerferien. Eine Ver-
gabe des Auftrages für die Tiefbauarbeiten könnte somit 
frühestens in der nächsten Sitzung vom 07. Juli erfolgen. 
Im Hinblick auf den geplanten Baubeginn noch vor den 
Sommerferien wäre dies jedoch zu spät.  
 

Der Gemeinderat beschließt, die Gemeindeverwaltung 
zu ermächtigen, die Tiefbauarbeiten an den wirt-
schaftlichsten Bieter zu vergeben, sofern die Ver-
gabesumme die der Ausschreibung zugrunde liegende 
Kostenberechnung um nicht mehr als 10 % 
überschreitet. 
 

(Abstimmung einstimmig) 
 

6. Errichtung einer öffentlichen „Wandertoilette“, 
Beratung und Beschlussfassung über Fest-
legung Standort, Vereinbarung zur Betreuung der 
Anlage mit dem Schwarzwaldverein Ortsgruppe 
Dachsberg-Ibach e.V. und über das weitere 
Vorgehen 

Der Gemeinderat befasst sich mit dem geplanten 
Pilotprojekt zur Errichtung von „Wandertoiletten“ entlang 
der Premiumwanderwege in den Gemeinden Dachsberg 
und Ibach. Grundlage des Projekts ist eine Initiative des 
Schwarzwaldvereins e.V., Ortsgruppe Dachsberg-Ibach, 
deren Vertreter Frau Dorothee König und Herr Axel 
Dietrich durch den Vorsitzenden begrüßt werden. Das 
Vorhaben soll gemeinsam mit beiden Gemeinden zur 
Verbesserung der touristischen Infrastruktur umgesetzt 
werden. 
 

Vorgesehen ist die Anschaffung je einer „Biolan 
Komposttoilette“ in Dachsberg und in Ibach. Bei dieser 
Anlage handelt es sich um eine umweltfreundliche, 
geruchsarme und weitgehend autarke Lösung ohne 
Wasser- und Stromanschluss. 
 

Bereits im September 2024 hatten die Gemeinderäte 
beider Gemeinden das Projekt grundsätzlich befürwortet 
und die Einreichung eines gemeinsamen Förderantrags 
beschlossen. Mit Bescheid des Regierungspräsidiums 
Freiburg vom 23.04.2026 wurde eine Zuwendung in 
Höhe von 13.432,50 Euro bewilligt. Die Abrechnung 
muss bis zum Ende des Jahres erfolgen. 
 

In der Sitzung vom 24.09.2024 wurde für Dachsberg 
bereits der Bereich „Kreuzfelsen“ in Wittenschwand als 
möglicher Standort favorisiert. Darauf aufbauend wurde 
die Weiterentwicklung zu einem One-Night-Camp 
angeregt. Die Anlage soll möglichst dezent hinter der 
Schutzhütte platziert werden, um Fehl- bzw. Zweck-
entfremdungen zu vermeiden. Da hierfür voraussichtlich 
teilweise ein angrenzendes Privatgrundstück in An-
spruch genommen werden muss, ist mit dem Grund-
stückseigentümer ein entsprechender Gestattungsver-
trag abzuschließen. Die genaue Lage des Standorts soll 
im weiteren Verfahren in Abstimmung mit dem Eigen-
tümer, dem Schwarzwaldverein sowie den zuständigen 
Behörden festgelegt werden. 
 

Herr Dietrich erläutert, dass die konkrete Standort-
festlegung, der Betrieb der Anlage sowie die umwelt-
gerechte Entsorgung der Rückstände zunächst im 
Rahmen eines umweltrechtlichen Genehmigungsver-
fahrens zu klären sind. Seitens des Vereins wird eine 
laufende Betreuung der Anlage zugesichert. Eine 
förmliche Vereinbarung könne jedoch sinnvollerweise 
erst nach endgültiger Festlegung des Standorts bzw. 
nach Vorliegen der hierfür erforderlichen Genehmi-
gungen konkretisiert werden. Herr Dietrich erläutert in 
diesem Zusammenhang auch die technischen Kompo-
nenten der geplanten Anlage. Zur Verwendung kommt 
eine geprüfte und zugelassene Biolan-Toilette, die in 
einem Holzhäuschen errichtet werden soll. Die Toilette 
wird mit Hackschnitzeln betrieben; die anfallenden Rück-
stände werden kompostiert und ordnungsgemäß in den 
natürlichen Stoffkreislauf zurückgeführt. 
 

Der Vorsitzende erläutert, dass der Standort in Ibach im 
Bereich „Kohlhütte“ bislang noch nicht endgültig fest-
gelegt wurde. Der Gemeinderat Ibach könne sich eine 
solche Anlage auch in Verbindung mit einem One-Night-
Camp im Bereich „Schorrmättle“ vorstellen. Auf die 
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Frage von Gemeinderätin Helga Schmidt, ob die 
Anlagen in Dachsberg sowie in Ibach letztlich frei 
zugänglich sein oder künftig als buchbare „Trekking-
Camp-Anlage“ betrieben werden sollen, wird ausgeführt, 
dass die Gemeinde dies grundsätzlich selbst gestalten 
könne, abhängig von der tatsächlichen Inanspruch-
nahme und Frequentierung. Dies wäre im Rahmen einer 
Betreuungsvereinbarung ebenfalls zu berücksichtigen. 
Im Wesentlichen sollen dabei auch folgende Aufgaben 
im Rahmen einer Vereinbarung auf den Schwarzwald-
verein übertragen werden: 
 Stellung und Koordination der erforderlichen ehren-

amtlichen Helferinnen und Helfer 
 Regelmäßige Begehung und Kontrolle der Ein-

richtung, insbesondere:  
o Sauberhaltung und ordnungsgemäßer Zustand 

der Plätze 
o Leerung und fachgerechte Entsorgung der Kom-

posttoilette 
o Kontrolle der Anlage auf Beschädigungen, Dich-

tigkeit, fehlende Teile oder sonstige Mängel 
o Beseitigung kleinerer Schäden, soweit diese vor 

Ort in Eigenleistung des Vereins behoben 
werden können 

 Durchführung der Kontrollbegehungen während der 
warmen Jahreszeit in der Regel wöchentlich, in den 
Herbstmonaten nach Bedarf, mindestens jedoch 
einmal monatlich 

 Schließung der Anlage während der Wintermonate, 
Außerbetriebnahme und Winterfestmachung durch 
den Verein bzw. die Gemeinde 

 Abschluss der Betreuungsvereinbarung nach Mög-
lichkeit auf unbestimmte Zeit unter Einräumung 
einer angemessenen Kündigungsfrist für beide 
Seiten 

 

Betreiberin der Anlage ist die Gemeinde, sie trägt die 
Kosten für Anschaffung, Unterhaltung und Instand-
haltung, sowie für die anfallenden Entsorgungs-, Ver-
brauchs- und Reinigungsmittelkosten. Ebenso obliegt ihr 
die Verkehrssicherungspflicht für die Anlage. 
 

Der Vorsitzende legt dar, dass mit dem Betrieb des 
Trekking-Camps „Felsenhalde“ im Bereich Urberg 
bislang positive Erfahrungen gemacht wurden, auch im 
Hinblick auf die dortige Toilettenanlage. Die anfallenden 
Einnahmen aus der Campnutzung werden in Form einer 
Aufwandsentschädigung zur Betreuung der Anlage 
verwendet, eine analoge Handhabung daher durchaus 
vorstellbar sei. 
 

Die förderfähigen Gesamtausgaben belaufen sich somit 
auf rund 11.200 Euro netto pro Anlage. Bei einer Förder-
quote von 60 % ergibt sich ein Zuschuss von 6.720 Euro, 
sodass von der Gemeinde Eigenmittel in Höhe von 4.480 
Euro netto pro Anlage aufzubringen sind. Hinzu kommen 
laufende Kosten von etwa 150 Euro jährlich für 
Verbrauchs- und Reinigungsmittel. 
 

Der Gemeinderat fasst hierzu folgende Beschlüsse: 
 Der Gemeinderat stimmt der Durchführung des 

Pilotprojekts „Wandertoilette“ gemeinsam mit der 
Gemeinde Ibach und dem Schwarzwaldverein 
Ortsgruppe Dachsberg-Ibach e.V. zu. 

 Der Gemeinderat befürwortet die Errichtung einer 
„Biolan Komposttoilette“ als öffentliche Wander-
toilette oder auch als „One-Night-Camp“ im Bereich 
„Kreuzfelsen“. Die genaue Lage des Standorts wird 
nach Vorliegen der naturschutzrechtlichen Erlaub-

nis im Benehmen mit dem Eigentümer, dem 
Schwarzwaldverein und unter Beachtung der be-
hördlichen Auflagen durch den Bürgermeister 
festgelegt. 

 Der Gemeinderat beauftragt die Verwaltung: 
o die für die Errichtung der Wandertoilette not-

wendigen naturschutzrechtlichen und ggf. 
weiteren öffentlich-rechtlichen Genehmigungen 
zu beantragen, 

o mit dem Schwarzwaldverein Ortsgruppe 
Dachsberg-Ibach e.V. eine schriftliche 
Betreuungsvereinbarung über die ehrenamtliche 
Betreuung der Wandertoilette abzuschließen, 

o mit dem Grundstückseigentümer einen ent-
sprechenden Gestattungsvertrag zu 
vereinbaren. 

 

(Abstimmung einstimmig) 
 

7. Erlass einer Verordnung zum Schutz freilebender 
Katzen (Katzenschutzverordnung-Katzenschutz-
VO), Beratung und Beschlussfassung 

Die Verwaltung stellt den Sachverhalt zum Erlass einer 
Katzenschutzverordnung vor. Grundlage ist § 13b des 
Tierschutzgesetzes, wonach Gemeinden durch Rechts-
verordnung den unkontrollierten Freilauf fortpflanzungs-
fähiger Katzen beschränken oder verbieten können, 
wenn dies zum Schutz freilebender Tiere erforderlich ist. 
Die entsprechende Ermächtigung wurde den Städten 
und Gemeinden in Baden-Württemberg übertragen. Ver-
gleichbare Verordnungen bestehen bereits in zahl-
reichen Kommunen. 
 

Der Vorsitzende legt dar, dass die Unterbringung und 
Versorgung freilebender Katzen und Fundtiere seit 
Jahren zunehmend problematisch sind. Als zuständige 
Fundbehörde trägt die Gemeinde Kosten für Unter-
bringung, Versorgung und gegebenenfalls tierärztliche 
Behandlungen. Viele aufgefundene Katzen befinden 
sich in schlechtem gesundheitlichem Zustand. Zudem 
übernehmen Tierschutzvereine bislang einen erheb-
lichen Teil der Kosten für die Unterbringung u. Ver-
sorgung verwilderter Katzen und stoßen an ihre Be-
lastungsgrenzen. 
 

Die beabsichtigte Katzenschutzverordnung nach dem 
Tierschutzgesetz sieht insbesondere eine Kastrations-, 
Kennzeichnungs- und Registrierungspflicht für Katzen 
mit unkontrolliertem Freigang vor. Die Kennzeichnung 
soll durch Tätowierung oder mittels Mikrochip erfolgen; 
vorzugswürdig erscheint die Kennzeichnung mittels 
Mikrochip, da auch per EU-Verordnung die Einführung 
einer Kennzeichnungspflichten in Betracht gezogen 
werde und die Kennzeichnungsform hiermit kompatibel 
wäre. Die Registrierung kann kostenfrei in geeigneten 
Haustierregistern, etwa bei Findefix oder Tasso e.V., 
erfolgen. Wohnungskatzen ohne Freigang werden vom 
Anwendungsbereich der Verordnung nicht erfasst. Fund-
katzen können nach Maßgabe der vorgesehenen 
Regelungen zeitnah kastriert, gekennzeichnet, registriert 
und wieder freigelassen werden. 
 

Seitens der Verwaltung werden die Vorteile der Ver-
ordnung darin gesehen, dass durch die Kastrations-
pflicht die unkontrollierte Vermehrung freilebender 
Katzen wirksam eingedämmt und damit ein wesentlicher 
Beitrag zum vorbeugenden Tierschutz geleistet werden 
kann. Die Verordnung dient dazu, erhebliche Schmer-
zen, Leiden und Schäden bei freilebenden Katzen zu 
vermeiden und insbesondere die Zahl verwilderter Tiere 
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langfristig zu reduzieren. Durch die vorgesehene Kenn-
zeichnung und Registrierung kann zudem schneller fest-
gestellt werden, ob eine aufgefundene Katze einen 
Halter hat, sodass entlaufene Tiere rascher zugeordnet 
und zurückgegeben werden können. Zugleich ist zu 
erwarten, dass Tierheime und Tierschutzvereine durch 
eine Verringerung der Zahl freilebender und herrenloser 
Katzen spürbar entlastet werden. Auch für die Gemeinde 
ergeben sich voraussichtlich finanzielle Vorteile, da 
weniger Fundtiere und kürzere Unterbringungszeiten zu 
einer Reduzierung der Kosten für Unterbringung, tier-
ärztliche Versorgung und Betreuung führen können. 
Darüber hinaus wird die Verantwortung der Halterinnen 
und Halter von Freigängerkatzen klarer gefasst, da diese 
für die Kastration, Kennzeichnung und Registrierung 
ihrer Tiere sowie für die damit verbundenen Kosten 
selbst verantwortlich sind. Schließlich ermöglicht die 
Verordnung auch ein effizienteres Verfahren bei 
Fundtieren, da aufgegriffene Tiere schneller versorgt, 
kastriert, gekennzeichnet und wieder an dem Ort frei-
gelassen werden können, an dem sie aufgegriffen 
wurden. Ein weiterer Vorteil der Verordnung besteht 
darin, dass die Gemeinde die Möglichkeit erhält, auf auf-
tretende Hotspots in Zusammenarbeit mit dem Tier-
schutzverein schnell und gezielt einzuwirken und dabei 
auch von deutlich vergünstigten Konditionen profitiert. 
Der Gemeinderat sieht darin einen guten und geeigneten 
Weg, Tierleid zu vermindern und einer ungewollten 
Vermehrung wirksam vorzubeugen. 
 

Zu den finanziellen Auswirkungen wird erläutert, dass 
der Gemeinde durch den Erlass der Verordnung keine 
zusätzlichen Kosten entstehen sollen. Vielmehr wird 
durch die Zusammenarbeit mit der Musella-Stiftung für 
Tier- und Artenschutz bzw. dem Musella-Institut und 
kooperierenden Tierarztpraxen mit vergünstigten Be-
handlungskosten gerechnet.  
 

Der Vorsitzende trägt den Entwurf der Satzung vor und 
weist darauf hin, dass die Verordnung sechs Monate 
nach öffentlicher Bekanntmachung in Kraft treten soll, 
damit sich Katzenhalterinnen und Katzenhalter auf die 
neuen Regelungen einstellen können. 
 

Der Gemeinderat beschließt die Verordnung zum Schutz 
freilebender Katzen. 
 

(Abstimmung einstimmig) 
 

8. Ankündigung der Überarbeitung der Satzungen 
des Ortsrechts der Gemeinde Dachsberg 

Der Vorsitzende übergibt Frau Sveva Köpfler die Dar-
stellung des Sachverhaltes. Frau Köpfler ist Studentin 
der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung und ab-
solviert derzeit ein Praktikum bei der Gemeinde-
verwaltung, hierbei befasse sie sich schwerpunktmäßig 
mit dem Ortsrecht der Gemeinden Dachsberg und Ibach. 
Frau Köpfler informiert den Gemeinderat darüber, dass 
einige Satzungen der Gemeinde aufgrund zwischen-
zeitlicher Gesetzesänderungen und der dazu er-
gangenen Rechtsprechung einer Aktualisierung be-
dürfen. Zudem wurde im Rahmen einer Prüfung durch 
die Kommunalaufsicht die Überarbeitung und Neu-
fassung mehrerer Satzungen angemahnt, um deren 
Rechtskonformität sicherzustellen. 
 

Vor diesem Hintergrund wird nun die systematische 
Überarbeitung des Ortsrechts der Gemeinde in Angriff 
genommen und die zu ändernden Satzungen sukzessive 
in den nächsten Sitzungen des Gremiums zur Be-
schlussfassung vorgelegt werden. Frau Köpfler gibt 

einen Überblick, im Einzelnen handelt es sich um 
folgende Satzungen: 

- Polizeiverordnung der Gemeinde Dachsberg gegen 
umweltschädliches und allgemein störendes 
Verhalten vom 17.08.1982 
Vorgesehen ist eine Neufassung als Polizeiver-
ordnung gegen umweltschädliches Verhalten, Be-
lästigung der Allgemeinheit, zum Schutz der Grün- 
und Erholungsanlagen und über das Anbringen von 
Hausnummern. Die Änderungen betreffen insbe-
sondere die Anpassung an die aktuelle Rechtslage, 
die Übernahme ergänzender Inhalte aus der 
Mustersatzung des Gemeindetags sowie neue 
Regelungen zur Rattenbekämpfung. 

- Streupflichtsatzung vom 21.11.1989 
Die Satzung regelt die Verpflichtung der Straßen-
anlieger zum Reinigen, Schneeräumen und Be-
streuen der Gehwege. Vorgesehen ist vor allem 
eine Anpassung an die aktuelle Rechtslage. 

- Abwassersatzung vom 01.12.1998, zuletzt ge-
ändert am 20.12.2022 
Die Satzung regelt die öffentliche Abwasser-
beseitigung. Die vorgesehene Überarbeitung betrifft 
insbesondere die Anpassung an die aktuelle 
Rechtslage sowie die Anpassung der Gebühren. 

- Wasserversorgungssatzung vom 01.12.1998, zu-
letzt geändert am 20.12.2022 
Die Satzung regelt die öffentliche Trinkwasser-
versorgung. Auch hier sind insbesondere eine An-
passung an die aktuelle Rechtslage sowie eine An-
passung der Gebühren vorgesehen. 

- Hauptsatzung vom 23.10.2001, geändert am 
05.02.2013 
Geplant sind insbesondere Anpassungen an die 
aktuelle Rechtslage, die Einführung der digitalen 
Sitzungsteilnahme sowie Änderungen bei den 
finanziellen und personellen Beschränkungen des 
Bürgermeisters in Angelegenheiten außerhalb der 
laufenden Verwaltung. 

- Geschäftsordnung für den Gemeinderat vom 
05.02.2019, geändert am 09.02.2021 
Die Änderungen betreffen insbesondere die 
näheren Regelungen zur digitalen Sitzungs-
teilnahme. 

- Fremdenverkehrsbeitragssatzung vom 04.12.2001 
Die Änderungen umfassen ausschließlich die An-
passung der Rechtsgrundlage. Inhaltliche Än-
derungen am Beitrag selbst sind nicht vorgesehen. 

- Kurtaxesatzung vom 04.12.2001, geändert am 
07.12.2021 
Die Satzung soll insbesondere hinsichtlich der 
Rechtsgrundlage sowie der Kurtaxesätze ange-
passt werden, da sich die KONUS-Gebühr zum 
01.01.2027 erhöhen wird. 

- Bestattungsgebührenordnung vom 05.10.2010 
Vorgesehen sind Anpassungen an den aktuellen 
Rechtsstand sowie eine Neuberechnung der 
Gebühren. 

- Friedhofssatzung vom 05.10.2010 
Die Änderungen betreffen insbesondere die An-
passung an die Rechtslage sowie ergänzende 
Gestaltungsregelungen für Baumgräber, Rasen-
gräber und Urnenstelen. 

- Feuerwehr-Entschädigungssatzung 
Diese Satzung besteht bislang nicht. Sie soll neu 
eingeführt werden und die Entschädigung der 
ehrenamtlich Tätigen Angehörigen der Freiwilligen 
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Feuerwehr regeln. Die Einführung erfolgt auf 
Forderung der Kommunalaufsicht. 

- Feuerwehr-Kostenersatz-Satzung 
Auch diese Satzung besteht bislang nicht. Sie soll 
neu eingeführt werden und die Kostenersatzpflicht 
für Leistungen der Freiwilligen Feuerwehr regeln. 
Die Einführung erfolgt ebenfalls auf Forderung der 
Kommunalaufsicht. 

 

Der Gemeinderat nimmt die Ausführungen zur Kenntnis. 
Die Verwaltung wird die angekündigten Satzungs-
entwürfe nach und nach zur Beratung und Beschluss-
fassung vorlegen. Bürgermeister Bücheler dankt Frau 
Köpfler für die tatkräftige Unterstützung und die Be-
wältigung eines damit verbundenen erheblichen Arbeits-
aufwandes. In der kommenden Sitzung am 07. Juli soll 
über die Neufassung der Polizeiverordnung, die Streu-
pflichtsatzung, die Hauptsatzung und die Geschäfts-
ordnung beraten und beschlossen werden. 
 

9. Bauantrag zum Einbau einer Dachgaube in das 
bestehende Wohngebäude sowie Antrag auf 
Befreiung von den Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes, auf Grundstück Flst. Nr. 903, 
Gemarkung Wittenschwand, Am Kreuzfelsen 9, 
Beratung und Beschlussfassung über das Ein-
vernehmen der Gemeinde 

Der Vorsitzende stellt den Bauantrag zum Einbau einer 
Schleppgaube im Dachgeschoss des bestehenden Ein-
familienwohnhauses vor. Die Dachgaube ist auf der 
Südseite des Gebäudes zur Erweiterung des be-
stehenden Wohnraums vorgesehen.  
 

Das Baugrundstück liegt im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes „Wittenschwand“ aus dem Jahr 1975. 
Die bauplanungsrechtliche Beurteilung erfolgt daher 
nach § 30 Abs. 1 BauGB. Das Vorhaben entspricht nicht 
in allen Punkten den Festsetzungen des Bebauungs-
planes. Nach den Gestaltungsvorschriften sind Schlepp-
gauben nur bis zur Hälfte der Gebäudelänge zulässig; 
zudem ist von den Giebelseiten ein Abstand von einem 
Viertel der Gebäudelänge einzuhalten. Die geplante 
Gaube überschreitet mit 7,40 m die zulässige Länge von 
5,50 m um 1,90 m. Außerdem wird der erforderliche 
Mindestabstand zu den Giebelseiten von 2,75 m mit 
geplanten 1,80 m um 0,95 m unterschritten. 
 

Seitens des Antragstellers wird die Befreiung damit 
begründet, dass die größere Gaubenlänge für eine 
ausreichende Belichtung und Nutzung der Dachräume 
als Wohnräume erforderlich sei.  
 

Die Verwaltung weist darauf hin, dass im Plangebiet 
bereits vergleichbare Befreiungen erteilt wurden. Hin-
sichtlich der max. Gaubenlänge überschreitet die vor-
liegende Planung eine erteilte Befreiung um ca. 0,90 m. 
Hinsichtlich des Mindestabstandes zu den Giebelseiten 
wurden bereits weitergehende Befreiungen erteilt. Aus 
Sicht der Verwaltung kann die beantragte Befreiung 
zugelassen werden, da die Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes insoweit nicht mehr zeitgemäß seien, die 
Nutzung des Dachgeschosses andernfalls nur einge-
schränkt möglich wäre, die Abweichung städtebaulich 
vertretbar sei und die Grundzüge der Planung nicht 
berührt würden.  
 

Der Gemeinderat begrüßt grundsätzlich Maßnahmen zur 
Schaffung von Wohnraum im Bestand und erteilt dem 
Bauvorhaben sein Einvernehmen gemäß § 30 i. V. m. § 
36 Abs. 1 BauGB. Der beantragten Befreiung von den 

Festsetzungen des Bebauungsplanes nach § 31 BauGB 
wird ebenfalls zugestimmt. 
 

(Abstimmung einstimmig) 
 

10. Verschiedenes und Bekanntgaben, Wünsche 
und Anträge 
- Baugenehmigungen 

Seit der letzten Gemeinderatsitzung wurden 
vom Baurechtsamt folgende Baugenehmi-
gungen erteilt: 

o Nutzungsänderung – Umbau Wohn- u. Öko-
nomiegebäude zum Mehrgenerationenhaus mit 
3 Wohneinheiten, Flurst. Nr. 19, Ortsteil 
Wolpadingen 

o Erweiterung Kläranlage Niedermühle, Er-
richtung eines Gebäudes zur Unterbringung von 
Belebungsbecken, Flurst. Nr. 323/1, Gemarkung 
Wilfingen 

 

- Baustellenbericht Projekt Abwasserbeseitigung, 1. 
Bauabschnitt 
Der Vorsitzende berichtet über die derzeit 
laufenden Arbeiten zum Bau einer Freispiegel-
leitung zur Weiterleitung der Abwässer von 
Schmalenberg nach Oberbildstein. Im weiteren 
Verlauf soll auch die Ortskanalisation Schmalen-
berg in die Zuständigkeit der Gemeinde übergehen. 
Die ersten Leitungsabschnitte wurden bereits 
eingebaut, die Arbeiten schreiten gut voran. Be-
fürchtete größere Schwierigkeiten im Untergrund 
haben sich bislang nicht bewahrheitet. Es besteht 
Zuversicht, in den nächsten zwei Wochen die Bau-
arbeiten im Straßenbereich deutlich voranzu-
bringen.  

 

- Projekt Roswitha Herrmann-Stiftung 
Der Vorsitzende begrüßt Architekt Axel Dietrich, der 
die Arbeiten im baulichen und organisatorischen 
Bereich begleitet. Die Räumungsarbeiten im Ge-
bäude wurden während der Oster- und Pfingstferien 
durchgeführt. Die vorhandenen Gemälde wurden 
erfasst, katalogisiert, fotografiert und im Gemeinde-
haus Urberg eingelagert. Insgesamt konnten rund 
420 Bilder katalogisiert werden. Weitere Bilder 
sollen noch auf ihre Verwertbarkeit hin geprüft 
werden. Begleitet wurden diese Maßnahmen von 
Frau Lara Eckert sowie Myrthe Rödelberger. 
Darüber hinaus wurden die Gegenstände aus dem 
Nachlass gesichtet und gesichert. Außerdem wurde 
über die historische Verbindung des Anwesens zur 
Bahai-Religion in den 1920er-Jahren informiert. Im 
Zusammenhang mit einer Niederlassung der Bahai-
Religion in Finsterlingen wurde ein Aktenbestand 
gesichtet, bewertet und zur wissenschaftlichen Auf-
arbeitung in ein Privatarchiv übergeben. Die Er-
gebnisse stehen der Gemeinde bei Interesse sowie 
für mögliche Vorträge zur Verfügung. Im baulichen 
Bereich wurde mit den Erschließungsarbeiten am 
Galeriegebäude begonnen. Zwischenzeitlich hat 
die Gemeinde zudem eine Förderzusage der KfW-
Bank in Höhe von 28.540 Euro für die Installation 
einer Pelletheizung erhalten. 

 

- 5-jähriges Bestehen Café Engel in Urberg 
Das Café Engel lädt anlässlich seines fünfjährigen 
Bestehens am Freitag, den 03. Juli, zu einer Feier 
in das Café ein. Der Gemeinderat gratuliert zum 
Jubiläum und wird mit einer Abordnung an der Feier 
teilnehmen. 
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- Preisverleihung Aktion Stadtradeln 2025 
Am Dienstag, den 23.06., um 19.30 Uhr, übergibt 
Landrat Dr. Kistler der Gemeinde Dachsberg einen 
Fahrradständer als Preis für den zweiten Platz in 
der Landkreiswertung beim Stadtradeln 2025. Der 
Vorsitzende lädt zuvor um 18.00 Uhr alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der diesjährigen 
Aktion sowie alle Fahrradfreunde, zu einer gemein-
samen Rundfahrt mit anschließender Preisüber-
gabe ein. 

 

- Gemeindewohnung im Ortsteil Hierholz 
Der Vorsitzende informiert, dass seitens des der-
zeitigen Mieters der Gemeindewohnung Bau-
wünsche bestehen. Im Anschluss an das be-
stehende Gebäude verfügt die Gemeinde über ein 
Grundstück. Das weitere Vorgehen soll nun geprüft 
werden. 

 

- Projekt Kunstrasenplatz Sportplatz Wilfingen 
Es wird informiert, dass die Arbeiten des FC Dachs-
berg zur Anlage des Kunstrasenplatzes bereits weit 
fortgeschritten sind. Die Umsetzung erfolgt unter 
großem ehrenamtlichem Aufwand des Vereines, 
finanzieller Unterstützung der Gemeinde sowie 
zahlreicher privater Spender und Förderer. Die 
Einweihung der Anlage soll am 18. und 19. Juli im 
Rahmen einer offiziellen Feier stattfinden. Die 
Mitglieder des Gremiums sind hierzu herzlich 
eingeladen. 

 

- Historische Grafschaft Hauenstein, Einung 
Wolpadingen 
Anlässlich des 50-jährigen Bestehens hat die Ge-
meinde vom Förderverein der ehemaligen Graf-
schaft Hauenstein eine Ruhebank als Erinnerung 
an die historischen Wurzeln der Gemeinde erhalten. 
Einungsmeister Norbert Schäuble hat diese mit 
ehrenamtlichem Einsatz am Aussichtspunkt in 
Wolpadingen, Gewann „Berg“, aufgestellt. Der Vor-
sitzende dankt dem Einungsmeister sowie Red-
mann der Einungsmeisterversammlung für sein 
Engagement zur Pflege von Tradition und 
Brauchtum. 

 

- Kindererlebnisweg Dachsweg 
Gemeinderat Willi Büchele regt an, im Bereich der 
Straßenquerung eine technische Lösung zu 
installieren, damit Kinder die Kreisstraße nicht 
ungehindert beziehungsweise ohne Vorwarnung 
überqueren können. Es wird darauf hingewiesen, 
dass praktikable und umsetzbare Lösungen ver-
mutlich schwierig umzusetzen sind. Als Vorschläge 
werden eine Pendeltüre oder die Anbringung von 
Boden-Piktogrammen genannt. 

 
 

 
 

 
Gemeinde Dachsberg 
Restmüll: Montag, 29. Juni 2026 
Bio-Tonne: Montag, 06. Juli 2026 
Gelber Sack: Donnerstag, 16. Juli 2026 
Blaue Tonne: Freitag, 10. Juli 2026 
jeweils ab 6.00 Uhr 
 

Gemeinde Ibach 
Restmüll: Montag, 29. Juni 2026 
Bio-Tonne: Montag, 06. Juli 2026 
Gelber Sack: Montag, 29. Juni 2026 
Blaue Tonne: Montag, 20. Juli 2026 
jeweils ab 6.00 Uhr  

 
Bei Fragen oder Reklamationen zur Abfuhr „Gelber 
Sack“ 
Hotline der Fa. Remondis 0800 122 32 55. Alle Abfall-
termine und kurzfristigen Änderungen entnehmen Sie 
auch auf der Homepage der Abfallwirtschaft des 
Landkreises Waldshut. 

 
Recyclinghof St. Blasien (auch Sperrmüll) 
Geöffnet: Mittwoch: 14.00 – 17.00 Uhr 

Freitag:      14.00 – 17.00 Uhr 
Samstag:   10.00 – 14.00 Uhr 

Die letzte Einfahrt ist jeweils 15 Minuten vor Ende der 
Öffnungszeiten. 

 
 
 
 
 

 
Rentensprechtag in St. Blasien 
Der nächste Rentensprechtag findet am 07.07.2026 im 
Rathaus St. Blasien statt. Bitte vereinbaren Sie einen 
Termin unter der Telefonnummer: 07672/414-27 (vor-
mittags) oder E-Mail stefanie.winkler@stblasien.de.  

 
Landratsamt Waldshut  
– Pflegestützpunkt –  
Informationen und individuelle Beratung rund um das 
Thema Pflege.  
 

Außensprechstunde im Rathaus St. Blasien: 
Mittwoch, den 12.08.2026 von 09.00 Uhr – 11.00 Uhr  
 

Außensprechstunde im Rathaus Görwihl: 
Mittwoch, den 05.08.2026 von 9.00 Uhr – 11.00 Uhr 
 

Termine können nur nach vorheriger Vereinbarung statt-
finden. Die zuständige Beraterin ist Frau S. Schlageter. 
Terminvereinbarung unter Tel. Nr.: 07751/86-4290 oder 
per E-Mail: simone.schlageter@landkreis-waldshut.de 

 
Caritasverband Hochrhein 
Frühstückstreff für seelisch belastete Menschen 
- ein Angebot des Caritasverbandes Hochrhein- 
Der Frühstückstreff ist ein Treffpunkt für psychisch 
belastete Menschen sowie alle interessierten Personen. 
Die Treffen finden 14-tägig, jeweils mittwochs, von 
9.00 bis 11.00 Uhr statt im Theophil-Lamy-Haus, Im 
Frongarten 2, 79837 St. Blasien. Wer sich 
angesprochen fühlt, kann sich gerne unter der Telefon-
nummer 07751/801133, b.scholz@caritas-hochrhein.de 
(B. Scholz) anmelden. Ohne Anmeldung können wir 
aktuell leider niemanden aufnehmen. 
Nächster Termin: 01.07.2026 

 
 

          Sprechtage u. Soziales 

Müllentsorgung 

 



Seite 15                 Mitteilungsblatt der Gemeinden Dachsberg und Ibach                                        Nummer 25 

Selbshilfegruppe für Fibromyalgiekranke 
Wir treffen uns einmal im Monat im Haus des Gastes in 
Höchenschwand an einem Donnerstag um 17.30 bis 
19.30 Uhr zum Erfahrungsaustausch.  
Nähere Info:  
Christa Kistenfeger, Telefon: 07755 6439693,  
Mobil: 01759408398, Email: urlaubschris@t-online.de 

 
Selbsthilfegruppe für Menschen mit einer Ess-
Störung und deren Angehörige 
Im geschützten Raum Belastendes zur Sprache 
bringen. 
Treffen: Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat,  

19:30 – 20:45 Uhr 
Ort:   Römerhof-Atelier, Gewannstr. 2, 79872 

Bernau 
Kontakt:    Katrin Kugelmeier, Telefon 07703/91 90 18  
 schritt_fuer_schritt@gmx.net 
Anmeldung bitte vorab per E-Mail. 

 
Pingpong-Parkinson-Selbsthilfegruppe 
Keine Isolation, raus aus der Bequemlichkeit, hin zu 
aktivem Leben! Mit Pingpong Tischtennis-Sport ist dies 
möglich! Studien beweisen, dass nach relativ kurzer Zeit, 
Symptome wie Sprache, Handschrift, Mobilität, sowie 
Reaktionsvermögen und Konzentration verbessert 
werden konnten. Kontakt: Hans-Dieter Zimmer, Email: 
h.dieter.zimmer@googlemail.com, Tel.: 0172-2526332.  
Treffen wöchentlich Mittwoch Austausch 15-16 Uhr 
und Tischtennis-Spiel 16-17 Uhr in der Sporthalle 
Klettgau-Erzingen, In der Bütze 19, 79771 Klettgau 

 
MOMO - Selbsthilfegruppe für Menschen mit 
Essstörungen 
Jeden 2. und 4. Montag, 18.00 Uhr bis 19.30 Uhr  
Familienzentrum Hochrhein 
Bertold-Schmidt-Platz 7, 79787 Lauchringen.  
Anmeldung über 01525 871 9868 (Katharina) auch per 
WhatsApp oder Signal 

 
Die IBB-Stelle Waldshut-Tiengen informiert 
Die unabhängige Informations-, Beratungs- und Be-
schwerdestelle für psychisch erkrankte Menschen und 
ihre Angehörigen bietet in den Räumen des Landrats-
amtes Waldshut-Tiengen am 06.07.2026 (Raum 264) 
persönliche Beratungsgespräche an. Die Sprechstunde 
findet immer zwischen 14:30 - 16:30 statt. Wir bitten 
um telefonische Voranmeldung (wenn möglich), können 
aber auch kurzfristig, ohne Voranmeldung, Beratungs-
gespräche anbieten. Bitte an der Informationsstelle im 
Landratsamt melden. Zusätzlich bieten wir, die IBB-
Stelle, weiterhin telefonische Beratung an. Es besteht 
auch die Möglichkeit kurzfristig, an einem anderen Tag, 
einen Termin für eine persönliche Sprechstunde zu 
bekommen! Sie können uns unter Telefon 07751 / 
9151110 (Anrufbeantworter) 24 Stunden täglich 
erreichen oder zu Bürozeiten unter Telefon 07751 / 86-
4254. Auch sind wir erreichbar unter E-Mail:  
IBB-WT@web.de. Sie können auch unsere Homepage 
besuchen: www.ibb-waldshut.de 

 

 
 
 
Landratsamt Waldshut 
Vorsicht vor Betrügern, die sich als Mitarbeitende 
von Pflegestützpunkten ausgeben 
Leider nehmen Betrugsanrufe zu. Betroffen sind auch 
soziale Dienste wie der Pflegestützpunkt. Es gibt 
Hinweise, dass sich die Anrufer als Mitarbeiterin oder 
Mitarbeiter von Pflegestützpunkten ausgeben, um an 
persönliche Daten zu gelangen oder kostenpflichtige 
Leistungen anzubieten. Sie versuchen, Druck auszu-
üben und Hausbesuche zu vereinbaren. 
 

Der Pflegestützpunkt weist darauf hin: 
 Wir rufen niemals unangekündigt an, um Daten 

abzufragen oder Verträge anzubieten. 
 Unsere Beratung ist kostenfrei, unabhängig und 

erfolgt nur auf Ihre Initiative. Sie bezahlen nichts 
dafür. 

 Hausbesuche finden nur auf ausdrücklichen 
Wunsch und nach Terminvereinbarung statt. 

 Wir fordern Sie niemals zum Abschluss kosten-
pflichtiger Verträge auf. 

 

So schützen Sie sich: 
 Geben Sie keine persönlichen oder finanziellen 

Daten am Telefon preis. 
 Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen und 

beenden Sie verdächtige Anrufe, indem Sie einfach 
auflegen. 

 Lehnen Sie unaufgeforderte Hausbesuche ab. 
 Wenn Sie unsicher sind, kontaktieren Sie Ihren 

Pflegestützpunkt unter: Tel.: 07751 – 86 42 52, E-
Mail: pflegestuetzpunkt@landkreis-waldshut.de. 

 An die Familien: Informieren Sie Ihre älteren 
Angehörigen und Nachbarn. 

 

Sollten Sie von einem Betrugsanruf betroffen sein, 
melden Sie dies der Polizei und Ihrem Pflegestützpunkt. 
Denken Sie daran: Ihr Pflegestützpunkt bietet 
kostenfreie und unabhängige Pflegeberatung – 
transparent, ohne Druck und ohne Kosten. 

 
Energieagentur Südwest GmbH 
Energie und Geld sparen durch unsere unabhängige 
Energieberatung 
Die Energieagentur Südwest bietet Privatpersonen un-
abhängige und neutrale Beratung zu den Themen: 
Strom- und Wärmeverbrauch, Heizung, energetische 
Sanierung, Photovoltaik und Fördermöglichkeiten. In 
Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg und dank der Förderung des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz können wir 
Ihnen eine vor Ort Beratung für lediglich 40€ anbieten. 
Eine telefonische Beratung zum Thema Photovoltaik ist 
jederzeit kostenfrei. 
 

Für einen Termin können Sie uns unter 07621/161617-0 
anrufen oder eine Mail an 
energiecheck@energieagentur-suedwest.de schrei-
ben. Bitte geben Sie in Ihrer Mail folgende Informationen 
an: 
 Vollständige Anschrift mit Telefonnummer 
 Ggf. Abweichende Objektadresse 
 Mieter/-in oder Eigentümer/-in 

Was sonst noch interessiert 
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 Baujahr und Gebäudeart 
 Anliegen/Beratungswunsch 
 Verfügbarkeit für einen Termin 

 

Wir freuen uns auf Sie! 

 
Einladung zu Friedas Gartencafé  
in Waldshut am Sonntag, 28.06.2026 von 15:00 Uhr -
17:00 Uhr 
 

Wir laden Sie ein in einen Raum der Großzügigkeit und 
der Begegnung. Besuchen Sie Friedas Gartencafé im 
Garten bzw. den Räumen der Stoll VITA Stiftung in 
Waldshut und begegnen Sie Menschen, die auf Ver-
gesslichkeit und Beeinträchtigungen aus einem Blick-
winkel der Zuversicht und Hoffnung schauen. 
 

Atempause und Erholung, Anregung für die Sinne, 
Genuss und Freude für Leib und Seele - was zählt ist die 
goldene Stunde, die wir miteinander gestalten. 
 

Der offene Treff für pflegende Angehörige findet 
dieses Jahr regelmäßig in Waldshut statt, Treffpunkt 
ist eine Stunde vorher um 14:00 Uhr – Betroffene 
begrüßen wir in unserem Team. 
 

Friedas Gartencafé: am Sonntag, 28.06.2026 von 
15:00 Uhr – 17:00 Uhr zur besten Kaffeezeit. Stoll VITA 
Stiftung, Brückenstraße 15, 79761 Waldshut, bei jedem 
Wetter. 
 

Weitere Informationen zu Mit-einander Hochrhein, der 
lokalen Allianz für Menschen mit Demenz: http://mit-
einander-hochrhein.de  

 
Kleintierzuchtverein C 512 Bonndorf e.V.  
Nächster Impfstoffabgabetermin für Hühner, gegen 
Newcastle Disease und infektiöse Bronchitis 
 

Impfpflicht für Hühner und Truthühner gilt auch für 
Hobbyhaltungen 
Nach Angaben des Amtes für Verbraucherschutz und 
Veterinärwesen ist das Virus hochansteckend und 
verbreitet sich in einer empfänglichen Vogelpopulation 
sehr schnell. Die Symptome reichen von Durchfall, 
respiratorischen oder zentralnervösen Symptomen, 
Ödemen an Kopf und Kehllappen bis hin zu 
Leistungsabfall und erhöhter Mortalität (Sterberate). 
Hühner- und Truthühnerbestände müssen deshalb 
regelmäßig gegen das Virus geimpft werden. Dies ist 
rechtlich vorgeschrieben und gilt auch für 
Hobbyhaltungen (§ 7 der Verordnung zum Schutz gegen 
Geflügelpest und die Newcastle-Krankheit). 
 

Die Halter kleiner Hühnergruppen haben Probleme, an 
den dafür passenden Impfstoff zu kommen. Auf dem 
Markt sind nur Impfstoffdosen erhältlich, die für 1000 
Tiere ausgelegt sind. 
 

Die Auffrischungsimpfung bzw. Neuimpfung, bieten wir 
alle 3 Monate an. Der nächste Impftermin ist am: 
So. 19.07.2026, 7:30 – 9 Uhr     
in Rippoldsried 12, 79865 Grafenhausen 
 

Die Impfung erfolgt über das Trinkwasser. Es dürfen nur 
gesunde Tiere geimpft werden. 
 

Eine Anmeldung für die Impfung, mit Angabe zur 
Anzahl der Tiere, ist erforderlich bis Mi. 15.07.2026, 
an Mail:    huehner-impfen@t-online.de 

Bei Fragen zur Impfung: 07748 919673   Für die 
Abholung des Impfstoffs, ist ein Behältnis für 0,5L 
Flüssigkeit, mitzubringen. 

 
Agentur für Arbeit 
Azubi-Speed-Dating Berufe im Öffentlichen Dienst 
Die Agentur für Arbeit Waldshut-Tiengen bietet Jugend-
lichen eine einzigartige Gelegenheit, Arbeitgeber im 
Öffentlichen Dienst kennenzulernen. Am Mittwoch, den 
29. Juli 2026, findet das Azubi-Speed-Dating in der 
Agentur für Arbeit Waldshut-Tiengen, Waldtorstr. 1a, 
statt. 
 

Wann und Wo 
Datum: Mittwoch, 29. Juli 2026 
Uhrzeit: 13:30 bis 15:30 Uhr 
Ort: Agentur für Arbeit Waldshut-Tiengen, Waldtorstr. 1a 
 

Was ist Azubi-Speed-Dating? 
Das Azubi-Speed-Dating bietet Jugendlichen die 
Chance, in kurzen Gesprächen mit Arbeitgebern aus 
dem Öffentlichen Dienst in Kontakt zu treten. Innerhalb 
weniger Minuten können Bewerberinnen und Bewerber 
von sich überzeugen und wertvolle Kontakte knüpfen. 
 

Teilnehmende Arbeitgeber 
Bundespolizei 
Bundeswehr 
Hauptzollamt Singen 
Landespolizei 
Landgericht Waldshut 
 

Vorbereitung 
Interessierte Jugendliche sollten für jedes gewünschte 
Kurzinterview einen Lebenslauf in Papierform 
mitbringen. Dies ermöglicht es den Arbeitgebern, einen 
ersten Eindruck von den Bewerbern zu erhalten und 
erleichtert den Austausch von Kontaktdaten. 

 
Naturpark Südschwarzwald 
„Wie de Schnabel gwachse isch!“ – Jetzt für den 
alemannischen Poetry-Slam bewerben 
Der Naturpark Südschwarzwald und die Muettersproch-
Gsellschaft laden am Freitag, 6. November 2026, zum 
vierten alemannischen Poetry-Slam in die Festhalle 
Hausen im Wiesental ein. Anlass ist der 200. Todestag 
von Johann Peter Hebel. Der SWR zeichnet die Ver-
anstaltung auf. 
 

Gesucht werden kreative Beiträge auf Alemannisch – 
humorvoll, nachdenklich oder poetisch. Mitmachen 
können junge Menschen zwischen 14 und 40 Jahren aus 
der Region. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, ge-
fragt sind Freude an Mundart und Lust auf einen 
Bühnenauftritt. 
 

Bewerbungen sind bis zum 15. September 2026 
möglich. Interessierte senden einen kurzen Text 
und/oder ein Video sowie einige Angaben zur eigenen 
Person an:  
sabine.dietzig@naturpark-suedschwarzwald.de 
 

Weitere Informationen:  
www.naturpark-suedschwarzwald.de 
 

Dieses Projekt wurde gefördert durch den Naturpark 
Südschwarzwald mit Mitteln des Landes Baden- 
Württemberg und der Lotterie Glücksspirale. 
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Deutsche Rentenversicherung BW 
Vertreterversammlung / Rentenversicherung 
verbindet Stabilität mit Innovationskraft / Reha-
Budget muss demografischen Herausforderungen 
Rechnung tragen  
Während die Neuausrichtung der Sozialversicherungs-
systeme und dabei allen voran die der gesetzlichen 
Rentenversicherung in Deutschland auf dem Prüfstand 
steht, veröffentlicht die Deutsche Rentenversicherung 
Baden-Württemberg (DRV BW) anlässlich der Vertreter-
versammlung in Karlsruhe ihren Geschäftsbericht 2025. 
Damit gibt sie ganz konkrete Einblicke in die Wirkungs-
weise der DRV als Regionalträgerin vor Ort im Land. „Wir 
verbinden in Baden-Württemberg Stabilität und 
Innovationskraft, ganz im Interesse unserer Ver-
sicherten, der Unternehmen und der gesamten Gesell-
schaft“, betont Karoline Bauer, alternierende Vorstands-
vorsitzende der DRV BW.  
 

Die DRV BW begleitet Menschen in sehr unter-
schiedlichen Lebenslagen. Gerade in Zeiten wirt-
schaftlicher Unsicherheiten, eines spürbaren Fachkräfte-
mangels und des demografischen Wandels wächst der 
Bedarf an individueller Beratung und passgenauer 
Unterstützung. Die Zahlen zeigen: Die Anforderungen an 
eine moderne Rentenversicherung wachsen – ebenso 
wie die Verantwortung, individuelle Lösungen anzu-
bieten. Die DRV BW ist dafür personell und strategisch 
gut aufgestellt und setzt auf eine Verbindung aus 
digitalem Service und Präsenz in den Regionen. Die 
Stabilität und Leistungsfähigkeit der gesetzlichen 
Rentenversicherung politisch langfristig zu sichern ist 
wichtiger denn je.  
 

Gestaltungspotenzial bei der Demografie liegt beim 
Faktor Mensch  
An den Parametern Geburtszahl und Lebenserwartung 
lässt sich mit politischem Willen wenig gestalten, um die 
Auswirkungen der Demografie abzufedern. Enormes 
Gestaltungspotential liegt hingegen in den Faktoren, die 
es Menschen ermöglichen, lange einer wert-
schöpfenden, sozialversicherungspflichtigen Arbeit 
nachzugehen. Es sind die Präventions- und Reha-
bilitationsmaßnahmen, die auf den Erhalt der Gesund-
heit und Erwerbsfähigkeit Einfluss nehmen.  
 

Die Entwicklung der Antragszahlen unterstreicht dieses 
Potential und die darin enthaltene Dynamik. Ein Blick in 
den Geschäftsbericht 2025 der DRV BW zeigt: Die 
Anträge für das Präventionsprogramm RV Fit stiegen im 
Jahr 2025 um 24,4 Prozent, die auf Leistungen zur 
Teilhabe am Arbeitsleben nahmen um 5,1 Prozent zu. 
 

Budget für Präventions- und Rehabilitations-
leistungen muss erhöht werden  
Die Antragszahlen belegen, dass Menschen Verant-
wortung für ihre Gesundheit übernehmen und mitge-
stalten möchten. Die Erwerbschancen durch Reha-
bilitation können um 15 bis 20 Prozentpunkte gesteigert 
werden. „Wir wissen, dass ohne die Rehabilitation die 
Zahl der aufgrund von Erwerbsminderung aus dem Job 
Ausscheidenden heute dreimal so hoch wäre. Und jeder 
Euro, der in die Rehabilitation investiert wird, bringt der 
Gesellschaft einen Nutzen von rund fünf Euro zurück“, 
hebt Uwe Hildebrandt, alternierender Vorsitzender der 
Vertreterversammlung, hervor. 
 

Die Leistungen der DRV müssen aber auch mit aus-
reichendem Budget hinterlegt sein, damit sie ankommen 
und Wirkung entfalten können. „Sozialpolitische 

Weichenstellungen aufgrund demografischer Heraus-
forderungen dürfen sich nicht nur auf die Rente be-
schränken, sondern müssen ebenfalls der Finanzierung 
von Präventions- und Rehabilitationsleistungen 
ausreichend Rechnung tragen“, so Bauer.  
 

Weitere Informationen zum Geschäftsjahr 2025 können 
dem Geschäftsbericht der DRV BW unter www.drv-
bw.de/gb entnommen werden.  
 

Hintergrundinformation  
Die DRV Baden-Württemberg ist eine Körperschaft des 
öffentlichen Rechts mit demokratischer Selbstver-
waltung, also keine unmittelbare staatliche Behörde. Die 
Vertreterversammlung ist das „Parlament“ der DRV. 
Versicherte, Rentner und Arbeitgeber haben über ihre 
gewählten Repräsentanten dort und im Vorstand ein 
maßgebliches Mitspracherecht bei der DRV Baden-
Württemberg. Die Vertreterversammlung besteht aus 
jeweils 15 Vertreterinnen und Vertretern der Arbeitgeber 
und Versicherten. Sie werden bei der Sozialwahl 
gewählt. 

 
 
 
 

Notruf 112  
Ihre Verbindung zu DRK-Rettungsdienst und 
Feuerwehr bei Gefahr 
Die Notrufnummer 112 ohne Vorwahl ist in ganz 
Deutschland und vielen weiteren europäischen Ländern 
Ihre direkte Verbindung zur Integrierten Leitstelle. Bei 
Feuer, bei Unfall mit Verletzten oder bei plötzlichen 
schweren gesundheitlichen Problemen erreichen Sie mit 
der Telefonnummer 112 am Tag und in der Nacht die 
Integrierte Leitstelle, welche sofort Hilfe zu Ihnen schickt. 
Missbrauch des Notrufes, etwa für Scherze, wird 
bestraft. Wenn Sie nicht in direkter Gefahr sind, aber 
eine Fahrt mit dem Krankenwagen anfordern wollen, 
wählen Sie bitte die Nummer 19222. Vom Mobilfunknetz 
aus sollten Sie in diesem Fall davor die Vorwahl der 
integrierten Leitstelle wählen, im Kreis Waldshut ist das 
die Vorwahl 07751. Informationen erhalten Sie über den 
kassenärztlichen Notdienst im Landkreis Waldshut: 
Telefon 01805-19292430. 

 
An allen Tagen ist der ärztliche 24-Stunden- 
Notfalldienst über die Telefonnummer des DRK – 116 
117 – zu erfragen.  
Der zahnärztliche Notfalldienst ist an den 
Wochenenden über 0180 3 222 555-30 zu erfragen. 

 
docdirekt.de — digitale Anlaufstelle der 116117 
Sie sind akut erkrankt und erreichen Ihren Arzt oder Ihre 
Ärztin nicht? Unter www.docdirekt.de bekommen Sie 
rund um die Uhr eine medizinische Ersteinschätzung, 
also wie dringend Hilfe benötigt wird und welches Ver-
sorgungsangebot zur Verfügung steht. Dieses digitale 
Angebot ergänzt den 116117-Patientenservice. 
 

Wie funktioniert docdirekt? 
Rufen Sie www.docdirekt.de auf und geben Ihre Post-
leitzahl ein. Danach werden Sie zur medizinischen Erst-
einschätzung (SmED) weitergeleitet, die Beschwerden 
und Vorerkrankungen abfragt. Anschließend erhalten 

Ärztlicher Notfalldienst 
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Sie eine fundierte Handlungsempfehlung – wie schnell 
und wo Sie behandelt werden sollten. Bei Empfehlung 
einer Videosprechstunde können Sie direkt im virtuellen 
Wartezimmer Platz nehmen und sich von qualifizierten 
Tele-Ärzten und -Ärztinnen beraten lassen. 
 

Was kostet der Service? 
Die medizinische Ersteinschätzung ist kostenlos und 
ohne Registrierung möglich. Wird eine Videosprech-
stunde durchgeführt, übernehmen für gesetzlich Ver-
sicherte die Krankenkassen die Kosten. Aus diesem 
Grund sind bei der Anmeldung zur Videosprechstunde 
auch Daten zur Versicherung anzugeben. Privat-
versicherte erhalten für die ärztliche Behandlung eine 
Rechnung vom Tele-Arzt. 
 

Ein Versorgungsangebot der KVBW 
docdirekt ist ein Angebot der der niedergelassenen 
Ärztinnen und Ärzte, organisiert von der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg. Ziel ist, die 
telemedizinische Versorgung für die Bevölkerung in 
Baden-Württemberg weiter auszubauen – digital, sicher 
und bedarfsgerecht.  

 

Apothekenbereitschaft 
 

Freitag, 26.06.2026 
 Stadt-Apotheke Bad Säckingen  07761/4333 
 

Samstag, 27.06.2026 
 Schwarzwald-Apotheke Bad Säckingen  07761/7321 
 

Sonntag, 28.06.2026 
 Klettgau-Apotheke Lauchringen  07741/2703 
 

Montag, 29.06.2026 
 Bahnhof-Apotheke Albbruck  07753/5319 
 

Dienstag, 30.06.2026 
 Löwen-Apotheke Waldshut  07751/3443 
 

Mittwoch, 01.07.2026 
 Apotheke Dr. Kammerer St. Blasien  07672/515 
 

Donnerstag, 02.07.2026 
 Apotheke zur Waage Klettgau  07742/7458 
 

Freitag, 03.07.2026 
 Hotzenwald-Apotheke Rickenbach  07765/688 
 

Samstag, 04.07.2026 
 Thoma-Apotheke Bernau  07675/627 

 
# 
 
 

 
 

Albbruck 
Flohmarkt rund ums Albbrucker Rathaus am 
Samstag, 27.06.2026 
Am Samstag, den 27.06.2026 heißt es wieder 
Schnäppchenjagd, Stöbern und Entdecken beim 
Albbrucker Flohmarkt von 09.00 Uhr bis 14.00 Uhr. Rund 
um das Rathaus bieten zahlreiche Standbetreiber ihre 
abwechslungsreiche Ware an. Es erwartet Sie Kunst, 
Kitsch, Trödel, Kram und vieles mehr. Für musikalische 
Unterhaltung ist gesorgt. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Landratsamt St. Blasien 
Kunst aus einem Stift – Eine Reise von der Antike bis 
zu Manga im Kreismuseum St. Blasien 
Ab dem 05. Juli 2026 präsentiert das Kreismuseum St. 
Blasien die Sonderausstellung „Kunst aus einem Stift – 
von der Antike bis zu Manga“. Diese vereint die jahr-
tausendealte Tradition der klassischen Skulptur mit der 
modernen Ästhetik des Mangas. Die Ausstellung im 
Kreismuseum vereint zwei künstlerische Traditionen: die 
Jahrtausende alte klassische Skulptur und die junge 
Bildsprache des Mangas. Beide Stile streben danach, 
Ziel, Schönheit und Emotionen der menschlichen Gestalt 
einzufangen. Künstler Shufan Liu, Schüler des Kolleg St. 
Blasien schuf die meisten Werke dieser Ausstellung mit 
einem einfarbigen Kugelschreiber. Er zeigt, wie dieses 
einfache Werkzeug unbegrenzte gestalterische Möglich-
keiten für unterschiedlichste Motive eröffnet. Die Aus-
stellung entstand in Zusammenarbeit mit der Kunst-
werkstatt des Kollegs St. Blasien unter Leitung von Frau 
Sahrai, die sowohl internen als auch externen 
Schülerinnen und Schülern Arbeitsgruppen anbietet. 
 

Vernissage mit dem Künstler:  
Sonntag, 5.Juli 2026 um 15:00 Uhr – Eintritt frei 
 

Öffnungszeiten:  
Donnerstag bis Sonntag 14.30 Uhr – 17.00 Uhr 
 

Eintritt:  
Erwachsene 2,50 € / mit Kurkarte 2,00 € / erm. 1,50 €. 
 

Museum St. Blasien 
Haus des Gastes, Am Kurgarten 1-3, 79837 St. Blasien 
Tel.: 07672/414-37, Web: museum-st-blasien.de 

 
Kunstausstellung Roland Köpfer  
Im ARTratHAUS Görwihl 
Vernissage am Sa. 11. Juli 2026 um 19 Uhr im 
Sitzungssaal Rathaus Görwihl 
Einige Holz-Skulpturen und Abdrucke von Holz die 
während meiner, etwa 25-jährigen Schaffenszeit ent-
standen sind, finden nun den Weg in die Metropole des 
Hotzenwaldes. Es ist eine besondere Herausforderung 
für mich, denn schließlich kennt man sich aus hier, mit 
Holz auf dem Wald! Meine Leidenschaft ist es den Char-
akter des lebendigen Werkstoffes zu entdecken und 
seinen Geist frei zu legen. Dabei entstehen abstrakte, 
organische und menschliche Skulpturen. Auch Objekte, 
die oft schwer einzuordnen sind, könnten Sie über-
raschen.  
Ich freue mich auf Ihren Besuch im ART-RAT-Haus in 
Görwihl. 
Roland Köpfer  
Laufenburg 
www. holzall.de  

 
 
 

DIE TOURIST-INFORMATION 
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Bürger für Bürger Dachsberg Ibach e.V. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Musikalische Ausbilder gesucht 
Die Jugendmusik Dachsberg-Ibach e.V. ist ein Zu-
sammenschluss der drei Dachsberger Musikvereine und 
bildet für diese die Nachwuchsmusiker aus. Die Aus-
bilder unterrichten Kleingruppen in Holz- und Blechblas-
instrumenten und erhalten dafür eine Vergütung. Der 
Zeitaufwand ist etwa 1 Stunde/pro Woche. Beginn der 

Vereinsnachrichten und 
Veranstaltungen 

Nachbarschaftshilfe Bürger für Bürger 
Dachsberg-Ibach e.V. 

 

Brauchen Sie Unterstützung? 
 

• einen Fahrdienst 
• Hilfe beim Einkauf 
• einen Babysitter 
• Hilfe bei der Kinder- und Erwachsenen Betreuung 
• vorübergehende Hilfe im Haushalt 
• Hilfe beim Rasen mähen oder Holzstapeln 
 

Wir sind für Sie da! 
 

• persönlich immer montags von 17.00-18.00 Uhr im 
Rathaus Dachsberg, Sitzungszimmer 

• telefonisch unter +49 7672 990 529 (außerhalb der 
Sprechzeiten gerne auf AB sprechen, dieser wird 
regelmäßig abgehört) 

• Mail: kontakt@bfb-dachsberg-ibach.de 

Rückblick auf die 2. Etappe auf 
dem Albsteig: Wanderung von 
Niedermühle zum Klosterweiher 

 

Das Wetter zeigte sich von seiner besten Seite: 
strahlender Sonnenschein und ein starker, kühler 
Wind, der die anstrengenden 620 Höhenmeter 
deutlich angenehmer machte. Eine schöne Gruppe 
Wanderer wurde von Johanna Zipfel sicher durch 
die abwechslungsreiche Landschaft geführt. 
 

Von Niedermühle ging es schon bald steil bergauf 
nach Wolpadingen. Die ersten Trinkflaschen waren 
fast leer, doch genau im richtigen Moment 
überraschten Susanne und Werner die Gruppe und 
luden alle in ihren schattigen Garten ein. Dort 
konnten sich alle wunderbar stärken und neue Kraft 
schöpfen. 
 

Weiter führte die Tour über Luchle und Arnoldsloch 
über den Schmugglerpfad hinauf zum 
Bildsteinfelsen. Dieser Abschnitt ist alpin geprägt – 
hier brauchte man Trittsicherheit und sollte keine 
Angst vor der Tiefe haben. Oben angekommen, 
wurde die herrliche Aussicht ins Albtal und die 
beeindruckende Weitsicht ausgiebig genossen. 
 

An dieser Stelle verließ die Gruppe den originalen 
Albsteig und folgte nun Pfaden und Wegen, teils auf 
dem Bergbaulehrpfad und dem Naturlehrpfad. Ein 
weiterer Höhepunkt war die Aussicht vom Bürgle, die 
vielen besonders gut gefiel – einige waren sogar 
noch nie dort gewesen. 
 

Nun war es nicht mehr weit bis zum Klosterweiher. 
Gemeinsam kehrte man anschließend im 
Klosterweiherhof ein und freute sich über ein 
kühles Bier und ein wohlverdientes Essen. 
 

Wir möchten jetzt schon auf die 3. Etappe über den 
Felsenweg Häusern – Windbergschlucht, bis zu den 
Menzenschwandern Wasserfällen am 16.08.26 
aufmerksam 
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Ausbildung ist im Oktober. Die Ausbildung läuft über drei 
(Schul-)Jahre nach deren Abschluss die Jungmusiker in 
der Regel das Bronze-Abzeichen des BDB ablegen. 
 

Erfahrene Ausbilder stehen als Coaches zur Verfügung, 
die Vorstände der Jugendmusik helfen bei Fragen und 
sind für das Organisatorische zuständig. 
 

Im Moment suchen wir noch ab Oktober Ausbilder für  
 Blockflöte,  
 Klarinette, 
 Schlagzeug, 
 Trompete.  

 

Sie spielen eines dieser Instrumente und hätten Lust, Ihr 
Wissen weiter zu geben?  
 

Bitte melden Sie sich bei uns unter 
vorstandjumudi@gmail.com für ein unverbindliches 
Gespräch. 
 

Mit herzlichen Grüßen 
 

Die Vorstandschaft der Jugendmusik Dachsberg-Ibach 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Narrenzunft Dachsberg e.V. 
Die Narrenzunft Dachsberg e.V. hält am 
Sonntag, den 28. Juni 2026 um 10:30 
Uhr eine außerordentliche Mit-
gliederversammlung an der Kohlhütte 
in Ibach ab.  

 

Tagesordnung wie folgt:  
1. Begrüßung Zunftmeisterin 
2. Totenehrung 
3. Bericht Schriftführerin 
4. Bericht Kassiererin 
5. Kassenprüfbericht 
6. Bericht Zunftmeisterin 
7. Entlastung Vorstandschaft 
8. Anwesenheit Mitglieder Saison 2025/2026 
9. neue Satzung 
10. Strafenkatalog 
11. Wünsche/Anträge 

 

Interessierte und Zuhörer sind herzlich willkommen! 
 

Bei schlechter Wettervorhersage findet die Mitglieder-
versammlung im Raum der Landfrauen Ibach (Rathaus 
in Ibach) statt. Bei Fragen oder Anliegen steht 
Zunftmeisterin Lisa Böhler unter folgender 
Handynummer 0152 060 550 66 gerne zur Verfügung. 
 

Im Namen der Vorstandschaft NZ Dachsberg e.V. 

 

Der Natur- und Wanderverein 
Dachsberg lädt ein zur 
Frühstückswanderung zum Kaiser-
hof nach Hierbach 
 

Zu einer leichten und gemütlichen Wanderung 
möchten wir herzlich einladen. Wir starten am 
Waldsportplatz in Wolpadingen und laufen über 
Wolpadingen durch den Wald am Gaisberg nach 
Hierbach zum Gasthaus der Familie Kaiser, wo uns 
ein leckeres Frühstück erwartet. 
 

Sehr gerne darf auch nur zum Frühstück 
dazugekommen werden. Wir freuen uns ebenso über 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die direkt mit dem 
Auto zum Kaiserhof kommen. Bitte seid bis 
spätestens 9.45 Uhr in Hierbach. 
 

Sollte jemand nach dem Frühstück nicht mehr 
zurücklaufen wollen, besteht eine Mitfahr-
gelegenheit zurück nach Wolpadingen. Alle anderen 
laufen zum Auto zurück. 
 

Treffpunkt: Sonntag, den 28. Juni 26 
Uhrzeit: 8 Uhr am Waldsportplatz Wolpadingen 
Anforderung: ca. 6 km, Gehzeit ca. 1,5 Stunden 

Wanderführerin: Johanna Zipfel 
 

Kosten für einen Erwachsenen 21 Euro, Kinder bis 
Jahre frei, ab 6 Jahre 6 Euro und dann pro Jahr plus 
1 Euro 
 

Wir bitten um Anmeldung bis 26.06.26 bei 
Johanna Zipfel: 07755 – 8278 oder  
Ruth Büchele: 07672 – 2274 sowie  
über die WhatsApp-Gruppe des Vereins. 
 

Bei Regen treffen wir uns um 9.45 Uhr mit dem 
Auto am Gasthof Kaiser zum Frühstück. 
 

Wir freuen uns auf jeden, egal ob Mitglied oder 
Nichtmitglied, Familien mit oder ohne Kinder, Gast 
oder Freund/in. Meldet Euch einfach an! 
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DACHS-Chor 
Der DACHS-Chor singt wieder in Wittenschwand 
Diese kleine Acapella-Gruppe unter der Leitung von 
José Salinas wird am 28. Juni um 17:00 Uhr in der 
Kirche in Wittenschwand singen.  
 

Nach dem Erfolg im letzten Jahr werden sie gemeinsam 
mit dem Publikum erneut die Lebensfreude, die 
Hoffnung und die Wahrheit feiern. Mindestens ein Lied 
wird gemeinsam gesungen. 
 

Das Konzert ist kostenlos und für die Öffentlichkeit 
zugänglich, Spenden sind willkommen. Aber Achtung, 
diese Kirche ist ziemlich klein! Kommen Sie früh vorbei! 
 

Nach dem Auftritt wird es draußen Getränke geben, 
damit man sich in Ruhe unterhalten kann. 
 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung. 

 
Einladung zur Jahresversammlung 
Förderverein des katholischen Kindergarten St. 
Georg e.V. 
Der Vorstand des Fördervereins des katholischen 
Kindergarten St. Georg e.V. lädt alle Mitglieder herzlich 
zur Jahresversammlung ein. 
 

Datum: 01.07.2026  
Uhrzeit: 20:00 Uhr  
Ort: Klosterweiherhof, Am Klosterweiher 3,  
 79875 Dachsberg 
 

Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung 
3. Feststellung der Beschlussfähigkeit 
4. Genehmigung der Tagesordnung 
5. Jahresbericht des Vorstands 
6. Kassenbericht des Schatzmeisters 
7. Bericht der Kassenprüfer 
8. Entlastung des Vorstands 
9. Verschiedenes 

 

Um Anmeldung wird gebeten, per Email an:  
info@fv-kindergarten-st-georg.de 
 

Die Informationen dazu sind auch auf der Homepage 
www.fv-kindergarten-st-georg.de einsehbar. 

 
Weiherfest Landjugend Hierholz, 04. Juli 2026 
Bei gutem Wetter eröffnet die Hierholzer Landjugend 
traditionell am ersten Samstag im Juli das legendäre 
Hierholzer Weiherfest. Hier versammeln sich Jung und 
Alt zu einem gemütlichen Beisammensein bei leckeren, 
hausgemachten Kuchen, Salaten und frisch Gegrilltem. 
In familiärer Atmosphäre bewirtet die Landjugend 
Hierholz ab 15 Uhr den ganzen Tag über. Das Programm 
beginnt bereits am Nachmittag mit der Blockflötengruppe 
der Jugendmusik Dachsberg/Ibach und den Zumba-Kids 
des TuS Dachsberg. Im Anschluss wird das Fest 
musikalisch durch den Musikverein Urberg und die 
Trachtenkapelle Dachsberg umrahmt. Bei dem ein oder 
anderem kühlen Bier oder Aperol Spritz lädt das 
Weiherfest mit idyllischer Lage bis spät in die Nacht zum 
Feiern und Verweilen ein.  
 

 
 

 
 

 
 
 
 

Der Natur- und Wanderverein 
Dachsberg lädt ein auf den 
Genießerpfad Rappenfelssteig 

 

Von Staufen (Grafenhausen) durch tiefen Schwarz-
wälder Urwald, vorbei an Kuchelfelsen und Rappen-
felsen, mit vielen schönen Aussichtspunkten. Zum 
Abschluss gegen 19 Uhr Einkehr im Gasthaus 
Hirschen in Staufen, hier erwartet uns ein besonderer 
kulinarischer Genuss. 
 

Treffpunkt: Sonntag, den 05. Juli 2026 
13.30 Uhr Rathaus Wittenschwand 

 

Gehzeit: 4 Std. mit 12,5 km und 450 hm ↑+↓ 
mögl. Abkürzung am Ende um 1,5 km 

 

Anforderung: gutes Schuhwerk, 
Rucksackverpflegung, Sonnenschutz 

 

Wanderführerin: Bärbel Rutzen (0171 3363 450) 
 

Wir bitten um Anmeldung bei Bärbel Rutzen oder in 
der WhatsApp-Gruppe des Vereins. 
 

Zur gemeinsamen Wanderung laden wir alle 
Wanderfreunde und Naturbegeisterte ein – 
Mitglieder wie Nichtmitglieder, Gäste, Nachbarn oder 
alle, die gerne in Gemeinschaft unterwegs sind. 



Seite 22                 Mitteilungsblatt der Gemeinden Dachsberg und Ibach                                        Nummer 25 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
  



Seite 23                 Mitteilungsblatt der Gemeinden Dachsberg und Ibach                                        Nummer 25 

 
 

 

 
 

 
Samstag, 27.06.2026 
11:00 Uhr Wilfingen – Taufe 
18:00 Uhr Wittenschwand – Eucharistiefeier 
 

Sonntag, 28.06.2026 
08:30 Uhr Ibach – Eucharistiefeier 
10:00 Uhr Urberg – Eucharistiefeier 
 

Dienstag, 30.06.2026 
07:50 Uhr Wittenschwand – Schulgottesdienst 
 

Samstag, 04.07.2026 
18:00 Uhr Urberg - Eucharistiefeier 

 

 
 
Sonntag, 28.06.2026 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl mit Diakon 

Bendig in Todtmoos 

      Kirchliche Nachrichten 
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10.30 Uhr Gottesdienst mit Dekanin i.R. Vogel in 
Höchenschwand 

 

Sonntag, 05.07.2026 
19.00 Uhr ökumenischer Berggottesdienst auf dem 

Ziegelfeld mit Jubilate Deo 

 
Veranstaltungen: 
 

Donnerstag, 02.07.2026 
09.45 Uhr Offener Treff für Kinder bis 3 Jahre mit 

Eltern (Saal unter der Kirche) 

 
Bitte beachten Sie: 
Da die Kirche i. d. R. geschlossen ist, bitten wir einen 
Besichtigungstermin telefonisch zu vereinbaren.  
Das Pfarramtsbüro ist in der Regel donnerstags von 
9.00– 12.00 Uhr besetzt. Telefonnummer 07672 – 
906009, Email: st.blasien@kbz.ekiba.de. 

 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 
 
 

Redaktionsschluss für das nächste Mitteilungsblatt 
ist am Dienstag, 30.06.2026, 17.00 Uhr. 
Erscheinungstag: Freitag, 03.07.2026. 
Bitte senden Sie Ihre Beiträge an: 
gemeinde@dachsberg.de 
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Stellenausschreibung 
der Gemeinden Dachsberg und Ibach 

 
 
 
 

Die Gemeinden Dachsberg und Ibach suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt – aufgrund 
anstehender Mitarbeiterwechsel im Zusammenhang mit Ruhestand – zur Verstärkung unseres 

Bauhofteams einen 
 

Mitarbeiter (m/w/d) für den Bauhof 
(Vollzeit, 100 %) 

 
Sie übernehmen alle im Bauhof üblichen Tätigkeiten, unter anderem: 
 

- Unterhaltung und Pflege der Straßen 
- Pflege von öffentlichen Flächen und Grünanlagen 
- Gebäudeunterhaltung 
- Winterdienst 
- Friedhofsdienst 
- Abwasserbeseitigung und Wasserversorgung 
- Mitarbeit bei der Breitbandversorgung 
- kleinere Baumaßnahmen und Reparaturen 
- sonstige, im Bauhof anfallende Arbeiten 

 
Die Bauhöfe der Gemeinden Dachsberg und Ibach arbeiten eng zusammen, daher erstreckt sich Ihr 
Einsatzgebiet auf beide Gemeinden. 
 
Ihr Profil: 
 

 selbstständige, zuverlässige und verantwortungsbewusste Arbeitsweise 
 Teamfähigkeit und Freude an der Zusammenarbeit im kleinen, kollegialen Team 
 Bereitschaft zum Einsatz auch außerhalb der üblichen Arbeitszeiten (z. B. Winterdienst) 
 Idealerweise verfügen Sie über einen Führerschein der Klasse C (LKW). Falls nicht, setzen wir die 

Bereitschaft voraus, diesen zu erwerben. 
 

Wir bieten: 
 

 eine abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeit  
 umfassende Einarbeitung und Fortbildungsmöglichkeiten 
 Die Vergütung erfolgt nach dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD).  

Sie profitieren von den tariflichen Lohnsteigerungen des TVöD 
- einer Jahressonderzahlung 
- Leistungsentgelt 
- einer zusätzlichen Rentenversorgung über den KVBW 
- einer betrieblichen Krankenzusatzversicherung. 

 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns darauf, von Ihnen zu hören – telefonisch, per  
E-Mail oder persönlich. 
 
Gemeinde Dachsberg       Gemeinde Ibach 
Bürgermeisteramt        Bürgermeisteramt 
Rathausstraße 1        Hofrain 1 
79875 Dachsberg        79837 Ibach 
 
Für Rückfragen steht Ihnen 
Bürgermeister Dr. Stephan Bücheler 
Telefon: 07672 / 9905-0 
E-Mail: stephan.buecheler@dachsberg.de 

 


